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Der große Erfolg bei Soiffons!
Oer Tagesbericht vom 15. Januar.

Vas nördliche Risne -Ufer von den Franzosen
gesäubert . — In den dreitägigen Kämpfen
5200 Franzosen gefangen »14 Geschütze, sechs
Maschinengewehre und mehrere Revolver¬
kanonen erbeutet . Schwere Verluste der
Franzosen auch bei St . Mihiel . — Fortschritte
in polen . Eroberung eines Stützpunktes

nordöstlich Rawa.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 15. Jan .,

vormittags . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Bor W e st e u d e zeigten sich gestern einig « Tor¬
pedoboote und kleinere Fahrzeuge , die sich der Küste bis
auf etwa 14 Kilometer näherten.

Französische Angriffe beiderseits Notre Dame de
Lorette , nordwestlich A r r a s , wurden von unseren
Truppen abgewiesen.  Ein vor 8 Tagen bei Ecerie,
nördlich Arras , dem Feinde cntrisiener , von Teilen einer
Kompagnie besetzter Schützengraben ging uns gestern
verloren . Die Kämpfe an dieser Stelle sind heute wie¬
der im Gange.

Nördlich und nordöstlich S o i s s o n s ist das nörd¬
liche Aisne -Ufer von den Franzosen endgültig g e -
säubert.  Die Deutschen eroberten  in ununter¬
brochenen Angriffen die Orte Cuffise , Crouy,
Buch - les - Lo « g, Missh  und die Gehöfte
Bauxrot und Verrerie.  Unsere Beute aus den
dreitägige » Kämpfen nördlich Soisions belässt sich jetzt
rund auf 5208 Gefangene , 14 Geschütze,
6 Maschinengewehre  und mehrere Revolver-
kauoneu.  Die Franzosen erlitten schwere Verluste;
4- bis5000tote  Franzosen wurden auf dem Kampf¬
felde gefunden . Der Rückzug südlich der Aisne lag
unter dem Feuer unserer schweren Batterien.

Wie sehr sich die Verhältnisse gegen frühere Kriege
verschoben haben, zeigt ein Vergleich  der hier be¬
sprochenen Kämpfe mit Ereignissen von 1870. Wenn
auch die Bedeutung der Gefechte nördlich Soisions mit
derjenigen der Schlacht vom 18. August 1870 nicht zu
vergleichen ist, so entspricht die Breite des Kaurpf-
feldes annähernd der vdn Gravelotte und St.
Privat.  Die französischen Verluste  vom 11. bis
14. Januar 1915 übersteigen  aller Wahrscheinlich¬
keit «ach die der Franzosen am 18. August 1870 um ein
beträchtliches.

Feindliche Angriffe nördlich Verdun  bei Consen-
vohe scheiterten.  Mehrere Vorstöße gegen unsere
Stellungen bei Ailly,  südöstlich St . Mihiel , wurden
durch Gegenangriffe,  nachdem sie stellenweise bis
in «nsere vordersten Gräben geführt hatten, unter
s ch we r e u Verlusten  für den Feind z u r ü ck ge¬
schlagen. ^m letzten Nachstoß erobertem unsere
Truppen die feindlichen Stellungen , die aber nach
Wiederaufbau unserer eigenen Stellungen freiwillig
und ohne Kampf während der Nacht wieder aufgegeben
wurde ».

Ein unbedeutender Angriff bei Mesnil,  nördlich
St . Dich wurde von unseren Truppen abgewiesen.
Im übrigen fanden in den Vogesen nur Artillerie -'
kämpfe statt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus Ostpreußen  und in N ö r d li  ch- P o le  n

keine Veränderung.

Die Angriffe in Polen westlich der Weichsel
machten langsam Fortschritte.  Bei Eroberung
eines Stützpunktes , nordöstlich Rawa,  blieben
598 Russen als Gefangene in unseren Händen ; drei
Maschinengewehre wurden erobert. Heftige russische
Gegenangriffe wurden unter schwersten Ver¬
lusten  für die Russen zurückgeschlageu.

Oberste Heeresleitung.

Die französische Front von einem Durchbruch
bedroht.

Lr . Rotterdam , 15. Jan . (Eig . Drahtbericht. Ktr.
Bln .) Die holländischen Zeitungen lassen sich melden,
imß bei Reims und östlich von Soissons  die
französische Schlachtfront e r n st l i ch von einem
D u r chb r u ch der Deutschen bedroht  wird . Die
deutsche Artilleriestellung bei Reims ist seit wenigen
Tagen dicht an die Stadt herangerückt.
Der Sündenbock für die französische Niederlage

bei Soissons.
Br . Genf , 15. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Die Stellung des Generals Monnoury  gilt
wegen fernes Mißgeschicks bei Soissons als erschüttert.
Die ^ osfresche Note beurteilt die Niederlage der dor¬
tigen EI i t e t r u p p e n überaus milde. Aber die
Mrlitärkritiker betrachten den beiden Gegnern gleich
hinderlichen Austritt des Aisneflusscs als eine unzu¬
reichende Erklärung für die mangelhafte Auf¬
stellung  der französischen schweren Geschütze und
ewe allgemeine Zersplitterung  der Mounoury-
schen Strcitkräfte . Ob diese sich in ihrer gestern abend
bezogenen N o t st e I l u n g zwischen Croui , und Messt,
halten können, bleibt abzuwarten , davon hängt ab, ob
das in der Joffreschr Note optimistisch als deutscher
Teilerfolg bezeichnete Ergebnis der zweitägigen Kämpfe
ernstere  Folgen zeitigen könnte.
Die strategische Bedeutung der eroberten (vrte.

8r . Berlin , 15. Jan . (Eig . Doahtbericht. Ktr. Bln .)
Zu dem Kampfe V r e g n h schreibt der militärische
Mitarbeiter des „L.-A.": Durch den unter den Augen
des Kaisers ausgeführten Sturm auf die Hochfläche
von Bregny  hat der Vorstoß vom 12. Januar gegen
die Höhe bei Cuffise und Crouy  an Bedeutung
gewonnen , indem die Spitze des Keiles,  der hier in
die französische Stellung getrieben wurde, auf eine
Breite von 9 Kilometer  erweit -"^ ist. Die Hoch¬
fläche von Vregny liegt nämlich gem... 9 Kilometer öst¬
lich der Hochebene von Cuffise . Der kleine Ort selbst
ist 3z4 Kilometer nördlich der Aisne . Zwischen ihm
und dem östlich-südöstlich an der Aisne gelegenen Ort
Cand6 - sur - Aisne  liegt ein Zwischenfort  ein¬
gezeichnet, das von der Höhe von Vregny ebenso b e -
herrscht  wird wie Soissons  von der Höhe bei
Crouy und Cuffise.

Die deutschen Erfolge in den Argonnen.
Haag , 14. Jan . Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " führt in einer Übersicht über die militärische
Lage aus , daß die Deutschen, nachdem sie die Römer¬
straße in den Argonnen bei St . Mänehould  er¬
reicht und die Linie Viennes la Ville-Fours de Paris-
Bourrieres besetzt hätten , im ganzen 10 Kilometer
fortgeschritten  seien . Dem Blatt erscheint dies
gegenüber den wechselnden Erfolgen der jüngsten Zeit,
wo beide Gegner öfters nicht mehr als 100 Meter Land
gewinnen konnten, als ein bedeutsamer Fortschritt.

Hochwasser der Seine.
W . T .-B . Troye ' , 15. Jan . (Nichtamtlich ) Die

Seine steigt schnell und ist bereits an verschiedenen
Stellen über die U?sr getreten.

Eine neue Art Fremdenlegion.
Br . Haag , 15. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie

die „Daily Mail " berichtet, wurde bei Kriegsausbruch in
Fraukreich eine Art Fremdenlegion  gebildet , die sich
aus bei Kriegsausbruch anwesenden Untertanen fremder
Staaten zusammensetzte. Die Meldungen waren zu Anfang
so zahlreich eingegangen , daß eine vollständige
Brigade  geschaffen werden konnte. Die beabsichtigte Bil¬
dung einer zweiten  Brigade kam aber nicht zustande, da
nicht die genügende Anzahl Meldungen einlief.

Pariser Angaben über das belgische Heer.
Kopenhagen , 14. Jan . „National -Tidende " meldet , nach

Angabe der Pariser Presse sei die Reorganisation  des
belgischen Heeres abgeschlossen. Alle bisherigen DivisionS-
generäle seien verabschiedet und die Kommandoposten mit
jüngeren Kräften  besetzt worden. Das belgische Heer
zähle jetzt 100 000 (?) Mann , die auf sechs Divisionen verteilt
seien. General Bertrand  sei aus Gesundheitsrücksichten
zurückgetreten.

Heros fordert eine würdige Behandlung der
Internierten.

IV. T.-B. Paris , 15. Jan . (Nichtamtlich) Gustave Herve
verlangt , daß nach der Frage des Gesundheitsdienstes die drin¬
gende Frage der I n t e r n i er te n l a ge r erledigt werde,

welche kein Ruhmesblatt  in der französischen Ge¬
schichte seien . Anfangs August setzte sich ein Schwarm der Be¬
völkerung in den Kopf , das Land sei voller Spione . Spione
gab es, aber als die deutsche Lawine in Frankreich einbrach,
sei es allzu einfach  gewesen , die Niederlage durch die un¬
genügende Vorbereitung , die zahlenmäßige Unterlegenheit und
das Fehlen schwerer Artillerie zu erklären . Man mußte einen
Sündenbock  finden . Diesmal feien Spi 0 ne der Sünden¬
bock gewesen . Die Regierung verlor den Kopf  und
befahl , alle Deutschen zu internieren . Die unglücklichen
Opfer  wurden unter dem Gejohle  der Bevölkerung in
Eisenbahnzüge gebracht und in die Waggons eingepfercht . In
den für ihren Aufenthalt bestimmten Städten wurden sie zwi¬
schen zwei Reihen von Soldaten und Schutzleuten in Lokale
geführt , wo nichts zu ihrem Empfang vorbereitet war , und wo
Männer , Frauen und Kinder wochenlang auf Stroh
oder nacktem Boden  in einem widerlichen Durch¬
einander  Hansen mußten und w i e Sträflinge  behan¬
delt wurden . Man werde niemalsdieZahlder  armen
Kinder  kennen lernen , welche in diesen Zuchthäusern in¬
folge des Elends und der Entbehrungen gestorben  seien.
Dies sei eine „schöne Reklame"  für Frankreich im Aus¬
lande.  Das Parlament wolle Maßnahmen für eine würdige
Behandlut ^ der Internierten treffen , um den guten Ruf
Frankreichs und die Ehre der Republik zu retten.

Der vorstotz der deutschen Unterseeboote
auf Dover.

Weitere Einzelheiten.
W.  T .-B . London, 15. Jan . (Nichtamtlich.) Die Preffe-

assoziation hat von einem Augenzeugen  einen Bericht
über den Angriff deutscher Unterseeboote auf Dover  er¬
halten , indem es heißt : Kurz nach Mitternacht , nachdem die
Scheinwerfer  eine besonders lebhafte Tätigkeit ent-
wickelten, wurden mit den Fernrohren Gegenstände erspäht,
die wie Periskope  aussahen . Die Scheinwerfer konzen¬
trierten die Lichtkegel sofort auf die verdächtige Stelle . Bo«
dem östlichen Wellenbrecher wurden zwei Schüsse  gelöst.
Die Zeugen des Vorfalles glauben , daß die Periskope infolge
des Feuers verschwanden . Man weiß jedoch nicht, ob sie ge¬
troffen wurden oder sich durch freiwilliges Tauchen
in Sicherheit gebracht haben . Nach dem Vorfall schwiegen die
Kanonen . Im Laufe der Nacht wurde an der Küste eiin
zweiterAlarm  gegeben . Der Posten 'auf dem Admirali.
tätspier schien ein Licht entdeckt zu haben , das sich an ver¬
botener Stelle  bewegte . Der Posten feuerte und die
Wache wurde herausgsrufen . Die Küste wurde abgesucht,
aber nrchts Verdächtiges gefunden . Nach einer anderem
Meldung war ein Patrouillenboot  auf der Rückfahrt
van der Untersuchung eines vorüberfahrenden Schiffes be¬
griffen , als ein feindliches Tauchboot  erspäht wurde.
D « Batterie an dem Wellenbrecher feuerte zwei Schüsse ab.
Nach einem dritten Bericht wurde ein Unterseeboot in der
Nähe der Landspitze  wahrgemommen.

Vielsagende Clearinghouse -Zahlen.
Für die erste Woche des neuen Jahres betrugen die Um¬

sätze des Clearinghouse 248 000 000 Pfund Sterling,
das ist ein Rückgang gegen die entsprechende Woche des
Vorjahres von nicht weniger als 112 000 000 Pfund Sterling
oder 2 240 000 000 M. In den Cle ari nghou seu ms ätzen spiegelt
stch das Bild des gesamten Umsatzes an Waren  und
Werten, der somit für London um annähernd ein volles
Drittel  gefallen ist.

Englische Beschlagnahme von Schiffen.
IV. T.-B. London , 14. Jan . (Nichtamtlich ) Die Admiralität

hat eine Anzahl festgehaltener Schiffe beschlagnahmt,
um ste für die Küstenschiffahrt zu benutzen, namentlich um
Kohlen nach London  zu befördern.

wieder ein deutsches Flugzeug über der Themse.
Br . Amsterdam , 15. Jam (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Aus London wird gemeldet : Drenstagnacht sahen die Be¬
wohner von Southend  bei dem Lichte von SchSmwerfern
eine Taube  über der Themse . Wie der „Daily Telegraph"
mAteiilt, schwebte das Flugzeug einige Minuten über denr
Fluß und verschwand dann in nördlicher Richtung.

Die Zeppelinfurcht in England
kennzeichnet ein Londoner Brief des „Genfer Journals ".
Hat schon die Beschießung der englischen Küste bei Scar-
borough eine große Erregung bei der englischen Bevölkerung
hervorgerufen — so heißt es darin —, so noch mehr das vor
kurzem erfolgte Erscheinen eines deutschen Fliegers
in der Themsemündung.  In England glaubt man,
daß es stch bei dieser Fahrt um einem Aufklärungsflug ge¬
handelt habe, um zu erspähen , wo sich die englischer, Flieger¬
stationen befinden ; die zu erwartenden Zeppeline würden
diese Gegenden meiden  und sich andere Wege ins Innere
des Landes suchen. In dem Brief heißt es dann weiter:

Schon im Laufe des Monats November  erschien ein
Zeppelin neuesten Modells m der Nähe der englischen Knjtej
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er gelangte etwa bis zum Leuchtturm von Dungenetz, west¬
lich von Folkestone. Man sah ihn ruhig und frei in den Lüften
manövrieren ; dann nahm er wieder setinen Kurs nach hem
Festland, ohne irgend etwas unternommen zu haben. Dieser
Zeppelin, ein echter Dreadnought der Lüste, spielte, wie der
Flieger im der letzten Woche, nur die Rolle eines Vorboten.
Er kundschaftete den einzuschlagenden Weg aus , befestigte
praktisch die für den Fall eines FNegerangriffts den zahl¬
reichen Spionen , die Graf Zeppelin in England angeworben
hat (!), gegebenen Anordnungen . Im übrigen vernehme ich
aus sicherster Quelle , datz Deutschland neue Zeppeline neuester
Konstruktion Ende Januar oder Anfang Februar fertiggestellt
haben wird. Damit würde die Zahl erstklassiger Luftkreuzer
auf 20 gestiegen sein. Diese sämtlichen Luftschiffe wird Graf
Zeppelin zu einer auserlesenen Armada  vereinigen,
welche die bedeuitendsten und wertvollsten Bauwerke Londons
zerstören und in die Lust sprengen sowie an den vier Enden
der Hauptstadt gewaltige Feuersbrünste entzünden . Es
würde also an sich nichts Außergewöhnliches bedeuten, wenn
Deutschland im kommenden Monat seine Zeppeline nach Eng¬
land schicken würde, vorausgesetzt, datz die Deutschen wicht
warten wollen, bis die schönen Nächte des Frühjahrs kommen.

Die „Millionenheere " Uitcheners.
Dem „93. L.-A." wird aus Amsterdam,  14 . Jan ., ge¬

meldet : Wie mir aus autoritativer Londoner Stelle mitge¬
teilt wird, haben die bisherigen englischen Werbungen daS
Ergebnis gehabt, datz 100 000 Ende dieses Monats feld-
dienstfähig ausgebildet  sind . Die englische Regierung
beabsichtigt, diese Truppen in zwei Abteilungen nach dem Fest¬
land zu schicken. Sie vollständig militärisch ausrüsten , macht
große Schwierigkeit ; noch bis zuletzt sah man viele im Dienst
tätige Soldaten Zivilkleider tragen . Es sind Leute nn Alter
von 17 bis 60 Jahren , bunt durcheinandergewürfelt . Sehr
fühlbar macht sich der Mangel an Offizieren.  Aus
diesem Grunde wurden des öfteren einfache Soldaten nach
kurzer Zeit zu Offizieren befördert, ohne datz sie sich beson-
derS dazu fähig zeigten. Während der militärischen Aus¬
bildung kam es häufig zu Desertionen.  Namentlich alte
Leute, die Weib und Kinder hatten , verließen heimlich nachts
daS Lager ; fast jede Nacht hörte man Schüsse fallen. Es galt
den Deserteuren ; doch die Posten , die scheinbar nur auherlich
ihre Pflicht tun wollten, hatten gar nicht die Absicht, ihre da¬
vonlaufenden Kameraden zu treffen . Über die schlechte
Unterbringung  während der AuSbsildungSzerl klagen
die englischen Truppen sehr. Die Zelte reichen nicht aus , des¬
halb müssen sie abwechselnd oft auf fteiem Felde kampieren,
waS während der jetzigen Regenperiode besonders unan¬
genehm ist.

Große Beunruhigung in Kanada wegen des Kontingents.
W . T .-B. London, 15. Jan . (Nichtamtlich.) Der „Daily

Telegraph ' meldet aus Montreal:  Die hartmäckigen
Meldungen, daß in dem kanadischen Kontingent m England
Meningitis und andere Krankheiten  ausge¬
brochen feien, haben in Kanada große Beunruhigung her-
vorgerufen . Man ist vielfach der Ansicht, datz eS besser
wäre, daö KomEnrgsnt nach der Fron^  zu schtiiken, als es
während der Ausbildung unter schlechten Bedingungen in
England rühmloser Krankheit  und dem Tode auS-
zufetzen.

vte Wahrheit.
Ein offener Brief Bernard Shaws an Grey.

Im „Basler Anzeiger" findet sich der folgende Auszug
aus einem „offenen Brief ", den Bernard Shaw an „The
New Statesman " gerichtet hat:

„Ich mache kein Hehl daraus , datz ,ch nicht zart und sen-
timental mit Sir Edward Grey  umgehe . ES fit wahr,
daß ich ebenso leicht ein blutiges Bild seiner ganzen  bis¬
herigen Laufbahn hätte malen können. Ich hatte mit seinem
ekelhaften Verrate in der persischen  Angelegenheit be¬
ginnen können. Es ist eine einfache zugegebene Tafiache,
wie unsere Diplomatie während deS Krieges und vor dem
Kriege gearbeitet hat . Aber eS würde ein fataler Fehler se,n,
wenn man dieS allein der persönlichen käuflichen (?) Gesin¬
nung des Sekretärs des Auswärtigen Amtes zuschreiben
wollte. Nein, ich schleudere meine Angriffe gegen die ganze
englische  autokratische und geheime Diplomatie,  als
deren Vater  ich Grey betrachte. Bedenken Sie , datz die ge»
Heime Diplomatie sich unbedingt zur lügnerischen  Dip-
lomatie entwickeln mutz, solange in der Kammer gewiffe
Fragen erlaubt sind, denn es ist leicht, eine Frage in einer
solchen Form zu stellen, datz sie zur Zufriedenheit der Regie¬
rung beantwortet werden mutz. Lord Roberts  hat sein
ganzes Leben dazu verwandt , um uns klarzumachen, datz

Briefe vom Kriegsschauplatz
in Polen.

Von unserem zum deutschen Heer in Polen entsandten
Kriegsberichterstatter.

Polnischer Winter.
Lowitsch, 4. Januar.

Der polnische Winter ist da ! Seit Neujahr heult die
Windsbraut um unsere Blockhütte, es wurde kalt und kalter,
seit heute ist's eifig, und nun treibt es auch noch von Massen
jenes firnigen , feinen Schnees, der sich zu Wehen häuft und
liegen bleibt . Wie viel Grad es sind? Ja , woher soll man
das hier wissen? Lowitsch und ein Thermometer ? Kaum
zu machen! Ich wenigstens habe hier noch keines entdeckt.
Der Schnee erschwert unsere Fahrten . Aber er erhält unsere
Buden warm , indem er die tausend Risse und Fugen in
unseren mit Packpapier verklebten Fenstern , durch die es bis¬
her zog, — nein , nicht zog, sondern blies und pfiff, datz eS
ei« Art hatte — nun endlich schließt und verstopft. Kohle
stellt uns die Etappenkommandantur , Holz ein alter Zaun,
mrb so wird eS allmählich beinahe behaglich bei unS!

Aber die Fahrten im Auto ! Potz tausend ja, wie die
Zähre rinnt , wie sich Rasenspitze und Wangen röten, wie die
Ohren beißen!

ES herrscht Ostwind. Ununterbrochen dringt der Donner
schwerer Kanonaden zu uns herüber . Wir unterscheiden deut¬
lich die seltenen Schüsse der ganz großen Geschütze, die Roll¬
salven der schweren Haubitzbatterien , das nie abreitzende
Grollen der Feldartillerie . Gegen Abend verstärkt sich der
Donner ; die nächtlichen Zusammenstöße nehmen ihren An¬
fang . Es ist alles auf den Kopf gestellt gegen ftüher in die-
fem Krieg. Es hat einen Krieg gegeben ohne Fernsprecher
jnb Leivbmde. ohne Kopfschützer und Scherenfernrohr, ohne

Rußland  unser erbitterter Feind  ist , und
Rudyard Kipling  hat uns in zahllosen Gedichten und Ge¬
schichten vor Rußland gewarnt und uns immer wieder er¬
mahnt , Rußland nie zu trauen . Und jetzt vergießen wir
unser Blut , um Rußland  zu der stärksten militärischen
Autokratte Europas zu machen. Haben wir vergessen, datz,
nachdem die Hunneugcfahr Jahrhunderte hinter uns lag.
Österreich - Ungarn  zwischen uns und den Türken
stand ? Haben wir So die Ski vergessen, ohne den wir jetzt
vielleicht alS Sklaven in Tripolis oder Algier sitzen könnten?
Und doch führen wir Krieg mit Österreich-Ungarn ? Ja , wir
sind ein hoffnungsloses Volk und fallen von einer Undank¬
barkeit in die andere.

Und wie benehmen wir uns den Deutschen  gegen¬
über ? Haben wir alle die braven Hessen  vergessen,
die für uns Engländer von Marlborough bis Bourgogne so
viele Lorbeeren ernteten ? Und wie würde es um unsere
protestantische Religion in England bestellt sein, wenn nicht
der Deutsche Luther  zur Welt gekommen wäre ? Eine
ewige Schande  bleibt unser Vorgehen, und wir sollten
darüber erröten . Wenn Professor Ramsay Muir mir Un¬
klarheit und Widerspruch in meinen Ansichten über den Krieg
vorwirft , so kann ich darauf nur erwidern , datz er sich irrt.
Ich sagte, datz der Verttag von 1839 (der Vertrag über die
belgische Neutralität)  nicht das Papier wert fit,
worauf er geschrieben wurde , und datz wir den Krieg
auch erklärt  hätten , wenn es diesen Vertrag gar nicht
gegeben  hätte . Aber jetzt gehe ich sogar noch weiter und
behaupte, England hätte den Krieg auch erklärt , wenn zum
Beispiel in dem Verttage ein heiliges Versprechen enthalten
gewesen wäre , nie das Schwert gegen Deutschland zu ziehen.
Ich behaupte ganz ernsthaft , datz die englische Nation nur
deshalb mit Sir Edward Grehs Kriegserklärung einver¬
standen war , weil sie nicht haben wollte , datz Frank¬
reich von Deutschland zerschmettert  würde und
nicht etwa, weil sie sich auch nur im geringsten um ein Stück
Papier gekümmert hat , und dann behaupte ich ferner und
werde natürlich auf Widerspruch stoßen, datz wir Engländer
eine große Schuld an Belgien  abzuttagen haben.

Natürlich wird sich der insulare Engländer gar nicht bor¬
stellen können, datz ein Engländer jemals eine Pflicht gegen
einen Ausländer Ca mere fore.ipner ) haben könne, die nicht
in einem Verttage genau formuliert sei, und er kann es nicht
verstehen, datz ich wohl die Echtheit des Vertrages anzweifeln,
aber gleichzeitig eine Dankesschuld der Engländer Belgien
gegenüber anerkennen kann. Ich habe nie behauptet , daß
diese unsere heilige Pflicht in diesem Vertrage formuliert
war , und selbst wenn der ganze Vertrag eine Fälschung wäre,
würde unsere Pflicht fortbcjtehen, weil Deutschland be¬
weisen kann,  datz die ganze belgische Defensiv»
schon lange vorbedacht  und vorbereitet war , und weil
es in Belgien allgemein bekannt war , weil alle belgischen
militärischen Sachverständigen es wußten , datz man mit
einem Durchmarsch Deutschlands rechnen mutzte. Auch sind
die Belgier keine Narren , und selbstverständlich haben sie
jahrelang vorher mit den Engländern eine Verständigung
Belgiens gesucht. Belgien  hat einfach die Tür gehal¬
ten  und hat uns hierdurch die kostbare Zeit gegeben, unsere
kriegerischen Vorbereitungen zu treffen , wenn auch unter
schrecklichen Opfern für die Belgier selbst.
Nachdem sie dies für uns getan haben, dürfen wir sie jetzt
nicht im Stiche lassen, auch wenn alle Juristen der Welt den
Verttag für ungültig erklären würden . Unsere Ehre  ganz
allein und nicht etwa der Vertrag soll uns jetzt zu neuen
Kraftansttengungen veranlassen. Und da wollen wir unS von
Mr . Asquith nicht länger durch dieses Stückchen Papier ver¬
rückt machen lassen. Wir wollen Belgien helfen, das so
fürchterlich gelitten hat durch die englischen
Truppen und durch die belgischen  Truppen , und nicht
etwa allein nur durch die deutschen ."

von den östlichen Kriegsschauplätzen,
wieder vor Warschau.

Das „Berner Tagblatt " veröffentlicht in einem
Berliner Briefe einen Rückblick auf den ersten deutschen
Vormarsch gegen Warschau im Oktober des vergangenen
Jahres und fährt tarnt fort:

Auf anderen  Wegen hat sich das zähe Ostheer
Deutschlands minder gegen Warschau vorgeavbeitet.
Über die B z u r a und Rawka  ging es unter schweren,
heißen Kämpfen. Schon ringen die Deutschen östlich
dieser Müsse mit der russischen Hauptmacht. Die ganze,
rn mehreren Linien ausgebaute -Stellung der Russen
scheint bereits von ihnen überrannt  zu sein. Denn
sonst hätten sie nicht den überaus wichtigen, am stärk-
sten befestigten Ort Borzymow in Besitz. Auch oft

Benzinfeuerzeug und Taschenlaterne , ohne Minenwerfer und
ohne Handgranaten , ohne Motorbatterien und ohne schwere
Geschütze in der Front , ohne Flieger und vor allen Dingen,
ohne Feldbefestigungen im heuttgen Sinne . Vorbei, vorbei!
Damals galten Nachtangriffe für ebenso regelwidrig wie An¬
griffe in der Front ; man kämpfte am Tage und war bemüht,
den Gegner zu umgehen. Der Schützengraben und so
manches andere hat dem ein Ende gemacht; man mutz fron¬
tal angreifen , und zwar , da das am Tage sich nicht machen
läßt , des Nachts. Man braucht gar nicht weit aus den Toren
von Lowifich herauszugehen , um Abend für Abend die Licht¬
reflexe solcher Nachtgefechteam Horizont zu sehen. Da zuckt
es wie in einem heftigen Wetterleuchten, das aber doch nicht
unbesttmmt genug in seinen Umrissen ist, um über seine wirk¬
liche Natur täuschen zu können ; und dazwischen zerspringen
Feuerkugeln , die Schrapnells . Den Donner hört man , wie
schon erwähnt , in der ganzen Stadt . Das Ergebnis ist nor¬
mal , d. h. ein wenn ĉuch langsames , so doch allgemeines und
unleugbares Vordringen unseres Angriffs . Wir gewinnen
auch jenseits der Rawka zusehends Boden ; so ist seit vor¬
gestern Borzymow endgültig in unseren Händen, ein Ort
mitten zwischen Rawka und Sucha . Die starke befestigte
Stellung ist mehrfach int Sturm genommen und dann wieder
preisgegeben worden, ehe wir sie dauernd behaupten konnten.
Unsere am weitesten tragenden Geschütze befeuern bereits die
ersten Übergänge des Suchalaufs , z. B. das Dorf Kardwa-
now. Der Kampf um den Rawka-Lauf wird also in den um
den Sucha-Lauf übergehen. Auf dem Sucha-Lauf aber folgt
der der Pisia und auf diese der der Uttata , und sie alle sind
schöne Verteidigungsabschnitte . Dieses verdammte Polen hat
es in sich! Wer hat von der Bzura vorher je etwas gewußt?
Und nun müssen wir nicht nur sie selbst stürmen, sondern
noch jeden ihrer zahllosen Nebenflüsse besonders. Dabei ist
eines dieser anmuttgen Wässerlein dreckiger wie daS andere.

ES scheint, daß die Russen seit einigen Tagen artille-

sich der Stadt Rawa sind die Deutschen vorangsgangen.
und damit hat sich ihre breite Kampffrontfa
Osten vorgeschoben, daß den Russen taD nichts anderes
übrig bleiben wird , als sich auf den Mittelpunkt ihrer
polnischen Kriegsbühne zurückzuztehen. 2wn d« n «*
nannten Ort Borzymow bis an die A u ß e n w e r r s
der Festung Warschau sind es nur 48 Ktlometet.
Jode Stunde kann neue Meldungen bringen , tatz dre>«
Raumspanne sich verringert.

Der deutsche Vormarsch wird sich zuerst trat 5towo-
georgijewsk  herumschlagen müssen, tas der
Festung Warschau vorgelagert ist. Notvogeorgrjewsk
liogt an der Einmündung des Narew - Bugs  m
die Weichsel und soll die beiden über den Bug fuhren-
den Brücken (hiervon eine Eisenbahnbrücke) schützen.
Kein anderer als Napoleon I . hat im Jahre 1807 diesen
Flügelstützpunkt  bauen lassen. Die alte Zita¬
delle am rechten Weichsölufer ist gerade gegenüber der
Narew -Bu-g-Mündung gelogen, während zum unmittel¬
baren Schutz der beiden Brücken eine Befestigung dient,
die auf der vom Narow-Bug und der Weichsel gebilde¬
ten Landzunge bei Nowydwor angelegt ist. Mttte
der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts erhielt
idie Festung einen Gürtel von acht vorgeschobenen
selbständigen Werken, die rm Durchschnitt etwa 7 Kuo-
meter von der Kernbefestigung entfernt liegen,
tan letzten Jahren ist ein neuer , weit hinausgeschobener
Fortsgürtel angelegt worden , der den modernsten An¬
forderungen entsprechen soll. Aber was man davon zu hal¬
ten hat , zeigen die Überraschungen des 42-Zentimeter-
Geschützes im Westen. Man hat sich nun in Warschau,
offenbar unter dem gewaltigen Eindruck jener Über¬
raschungen, bemüht, tan Befestigungen durch ausge-
dehnte Ertarbeiten rings um die ganze Stadt nachzu-
helfen. Und man hat natürlich auch alles getan,̂ um
die Besatzung in die nötige „Siogerstrmmung " zu
bringen . . . ...

Bei dem wohl auch in Polen herrschenden überaus
schlechten Wetter wird das Vordringen der deutschen
Truppen mit den schwersten Strapazen verknüpft sein.
Aber der Preis ist hoch. Es winkt ein Erfolg , der m
kurzer Frist auf dem östlichen Kriegsschauplatz die
große , endgültige Entscheidung bringen
dürste.

3u dem Gerücht über die Anwesenheit der
Grafen Witte in Deutschland.

Br. Berlin, 15. Jan. (Eig. Drahtbericht. Ktt. Mm) Mtt
großer Hartnäckigkeit iaucht immer wieder das Gerü cht ans,
Graf Witte  hielt sich in Deutschland auf und habe auch in
Berlin  geweilt . Wenn gewiß auch anzunehmen fit, daß die-
jenigen Stellen , die zur Verbreitung dieser Nachricht beitta¬
gen, in gutem Glauben handeln, so kann sie doch nicht un¬
widersprochen  bleiben . Nach den an einwands¬
freien  Stellen einyezogenen Erkundigungen des „L-Ä ." hat
der Graf seit Ausbruch des Knieges überhauptnichtin
Deutschland  geweilt . Die Meldung beruht lÄnAich « fi
einer Kombination , die offenbar gewissen Zwecken dienen sE.

Der Krieg im Grient.
Admiral Souchon türkischer Flottenchef.

Die Ansichten des Admirals über die türkische Flotte.
W . T.-B. Konstantmopel , 15. Jan . (Nichtamtlich.)

Dar Führer der türkischen Flotte . Admiral
S o u cho n, hat dem Chefredakteur der „Defense
Nationale ", Mehmed Zeki, eine Unterredung gewährt,
in der er seine Befriedigung  über die deuffch-
tüvkische Waffenbrüderschaft ausdrückte. Das Bündnis
diene der Erhaltung des europäischen Gleichgewichtes.
Deutschland habe das größte Interesse an einer sta r-
ken Türkei.  Der Admiral sprach sehr warm von
den staatsmännischen Fähigkeiten und dem Patriotis¬
mus der führenden Politiker , deren einziges Ziel eme
energische Förderung des Staatswohles sei. Die Kriegs¬
ereignisse besprechend, erklärt Souchon, die russische
Flotte  habe bisher nur Fischerboote und
neutrale Handelsschiffe  in tan Grund ge-
bohrt , letztere unter Verletzung des Völkerrechtes.
Schließlich äußerte er seine Bestiedigung über dre
türkischen Offiziere und Mannschaften , dre
erstklassiges Material  und vor allem lern-
begierig seien. Daher seien an Bord Schulen  ge¬
gründet worden ; die Seeleute fingen bereits cm,

risttsch mehr Energie entwickeln und namentlich auch weiter
schießen als in der letzten Zeit . So hat vor einigen Tagen
ein Bahnhof, den man für vollständig sicher hielt und der
demgemäß von Kolonnen vollgestopft war , ganz unversehens
ein paar Granaten erhalten . Und auf meiner gestrigen
Rundfahrt kam ich in ein Dorf ganz vorn in der Front , das
seit acht Tagen vom Feinde vollständig in Frieden gelassen
worden war , und in daS nun , just während ich da war, ein
balbes Dutzend Granaten hineinfuhr . „Nanu ?" brummte der
Kommandant ; „jetzt möchte ich bei Gott wissen, was eigentlich
gerade ich den Kerls zu Leide getan haben soll. Wtt find doch
hier so friedlich!" Die Granaten taten hier nur in einem
Fall Schaden. Da allerdings fuhr eine in ein Haus hin¬
ein, in dem eine Menge Revierkranke sich aufhielt . . . .

Das vermehrte und weitere Schießen der Russen führt
man auf das Eintreffen neuer japanischer Geschütze und
Munition zurück. Übrigens find die Russen — wie schon
öfters geschildert — wie in allen Erdarbeiten auch darin
Meister, ihre Feldbatterien so anzulegen , daß diese vollstän¬
dig im Boden verschwinden. Wie im Schützengraben mit
dem Gewehr, so schießen sie hier mit den Geschützen aus rich¬
tigen Schießscharten; ein paar hundert Meter abseits der
richtigen, auch vor oder hinter ihr, ist äußerst täuschend eine
Scheinbatterie aufgebaut , die von dem Flieger für die rich¬
tige genommen und der feindlichen Arttllerie als Ziel be¬
zeichnet werden soll.

Bei der vorhin erwähnten größeren Fahrt ins Gfiländ«
habe ich auch die großen Mörser in TätiAeit gesehen. Ge¬
schildert sind sie bereits hinlänglich ; ich kann also hier mr»
einige rein persönliche Eindrücke anfügen . Von den Ge¬
schützen stehen einige irgendwo in dem Raum Lowifich-
Rawa -Petrikau ; die eine Gruppe schießt nordöstlich, die
andere südöstlich auf ein ettva 10 Kilometer entferntes Ziel.
Als ich in die Batterie kam, war es wieder einmal gerade so
weit ; die nordöstlichen Mörser standen bereits in Paßt « ?
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Deutsch zu sprechen und zu versuchen, die Leistungen
der Kameraden auf der Verbündeten Flotte zu über¬
bieten. Er zähle die Tage seines hiesigen Dienstes zu
den wertvollsten seines Lebens. Diese erste öffentliche
Äußerung des Admirals Souchon erregt in türkischen
Kreisen lebhafte Genugtuung.

Der russische Generalstabsbericht der
Üaukafusarme «.

Eine „gewisse Umgruppierung " notwendig.
W- T .-B. Petersburg , 14. Jan . (Nichtamtlich.) Der

Stab der Kaukasusarmec teilt mit : Um der falschen Auf¬
fassung über unsere Operationen in A s e r b e i d s cha n
in den letzten Tagen entgegenzutreten , hält der Stab der
Kaukasusarmee es für notwendig, zu erklären , daß infolge
Eröffnung der entscheidenden Aktion in der hauptsächlichsten
Gegend dieses Kriegsschauplatzes eine gewisse Um¬
gruppierung  unserer Streitkräfte natürlicherweise sich
aufdrängte . Indem wir dem Folge gaben, führten wir in
Aserbeidschan eine Konzentration  unserer Truppen
an bestimmten Stellen aus , was die Räumung
mehrerer  vorher besetzter Punkte notwendig machte.
Diese Umgruppierung fand nicht statt unter dem Druck de»
Feindes , sondern als die Folge der festgesetzten Pläne . Wäh¬
rend dieser Operationen ereignete sich keine wichtige Aktion
außer einem Treffen , das sich zu unseren Gunsten wendete,
bei Miandoab.  Auf diese Weise haben wir Aser¬
beidschan nicht geräumt.  Wir nahmen nur eine
Dislokation  vor , welche der neuen Lage mehr entsprach.

vie Kämpfe in Kamerun und Togo.
Die Kämpfe in Kamerun und Logo  bilden

den Inhalt einer neuen Veröffentlichung des Reichskolonial-
amts , die auf Grund amtlicher, auf Umwegen «ingetroffener
Lekgramme des Gouverneurs Ebermaier  und einer
Anzahl Privatberichts die Tapferkeit des deutschen Wider-
standes und seine guten Aussichten beweist. Wohl haben sich
Engländer und Franzosen außer Togos auch der Küstenzone
in Kamerun bemächtigt, wo sie in einer Stärke von 15 000
Mann mit vielen Geschützen, Maschinengewehren und mehr
als 30 Fahrzeugen in der Übermacht austraten . Aber im
Inneren des Landes ist die deutsche Verwaltung in voller
Tätigkeit und stützt sich dabei auf eine fast ausnahmslos
treue eingeborene Bevölkerung.  Unsere farbigen
Truppen haben sich den Feinden an Ausbildung , Schießfertig-
keit und Mut weit überlegen gezeigt, und viele Taufende der
Bulu , Jaunde und Bamumleute meldeten sich zum Kriegs¬
dienst. Unruhen sind nur in Ebolowa beim Beginn des
Km-egeS vorgekornmen, wo der Häuptling Zampa hingerichtet
werden mußte . Selbst in Neu - Kamerun  sind bis auf
eine unbedeutende Ausnahme Aufstände auSgeblieben, wenn
auch die UnzWerlässigkeit der Eingeborenen unseren Streit-
kräften Nachschub und Nachrichtendiensterschwerte. Di« Fron»
zosen haben trotz dieser ihnen vorteilhaften Haltung der Ein-
geborenen Reu-Kam-erun » bis jetzt nicht mehr in ihre Gewalt
bekommen, als was den Ssanya - und Ubangi-Zipfel unffaßt:
über die Alt-Kameruner Grenze sind sie nicht vorgedrungen.
Fast überall deutschfreundlich war die Haltung der Haussa
und der Stämme im Norden des Schutzgebiete». Dieser Zu¬
sammenhalt zwischen Verwaltung und Eingeborenen ist für
den weiteren Verlauf der Ereignisse um so wichtiger, ÄS di«
Erklärung des Heiligen Krieges  in Konstantinopel uns
zustatten kommen wird. Einen dunklen Punkt im Bilde des
Verhaltens der Eingeborenen stellen eigentlich nur die
D n a l a dar , .die verräterischerweise di« Engländer mit ihren
KanuS in die Kricks von Duala und Umgebung geführt haben.

Hier ist auch die barbarische Kriegführung
unserer Feinde  in besonders abstoßender Form zutage
getreten . Hals über Kopf wurden die deuffchen Männer und
Frauen durch schwarze Soldaten nach dem Garten des Regie¬
rungs -Krankenhauses zusammengejagt , wo sie in der tropischen
Sonne fast einen ganzen Tag sich aufhalten mußten , ohne
Essen und Trinken zu erhalten und ohne von ihren Habselig-
kriden mehr als das Notwendigste mitnehmen zu dürfen . Daß
sie dann unter schwarzer Bedeckung auf dem Gange durch « ne
der belebtesten Straßen zur Landungsbrücke die höhnischen Be¬
schimpfungen und Bedrohungen der Dualaneger über sich er-
gehen lassen mußten , bestätigt die auch sonst bei jeder möglichen
Gelegenheit beobachtete Absicht unserer Feinde, dar Ansehen
der Deutschen vor den Eingeborenen zu erniedrigen . Haben
sich Engländer und Franzosen damit als Angehörige der
weißen Raff« geschändet,  so beflecken sie den Namen von
Kulturvölkern durch die rohe Art , mit der die Fortführung der
bürgerlichen Kriegsgefangenen beiderlei Geschlecht» erfolgte.
Behandlung , Verpflegung und Unterbringung waren sowohl

An den südöstlichen wurde durch Drehen an einem Rädchen
stoch etwas herumgenuddelt , wobei dar Rohr durch promptes
Einschwenken sich als williger, von keinerlei Sonder¬
steigungen in der Ausübung seines Dienstes beeinträchtigter
Untergebener zu erkennen gab. Schließlich wies es seiner¬
seits steil und steif wie ein Kirchturm gegen Himmel gleich
den Rohren der ersten Gruppe . Denn diese Wunderdinge»
schießen nicht, wie andere vernünftige Kanonen , geradeaus
oder schräg aufwärts , nein , sie entladen sich, scheinbar senk¬
recht, in den Weltenraum hinaus . Die Neigung des Bogens,
unter den der Zuckerhut aufsteigt, ist aus der Stellung des
Rohres kaum, und die Richtung, nach der er fliegt, nur an
der Stellung des Unterbaues zu erkennen. Die Gelehrten¬
stube und die Erfahrungen des Soldaten haben gemeinsam
den gewaltigen Zerstörer , der hier vor mir steht, geschaffen.
Demgemäß sieht er denn auch mit seinen Hebeln, Rädchen
und Schrauben mindestens ebenso sehr wie nach einer
Kanone, nach einem wissenschaftlichenInstrument auS ; nach
dem Reftaktor etwa einer Sternwarte oder nach einem
großen Mikroflop. Besonders in der Schuhstellung hat er
ganz diese Pose ; und erst, wenn er seine Arbeit getan hat,
wird er wieder zur Kanone. Dann springen die Bedienungs¬
mannschaften von allen Seiten zu, und es beginnt ein Ge¬
habe um da? Geschütz, wie um den Derbysieger nach gewon¬
nenem Preis . Das ist, nachdem es seine Lektion aufgesagt,
wieder fügsam und folgsam, wie ein Kind. Man nuddelt
wieder an dem Rädchen, diesmal in entgegengesetzter Rich¬
tung , und das Rohr senkt sich aus seiner die Himmel stür¬
menden Donnergebärd : — die allerdings zu gleicher Zeit di«,
der Ruhestellung eines durchaus friedlichen Mikroskops ist —
wieder in die schlicht bürgerlich-einwandSfreie eines Geschütz¬
rohres ohne irgend welche besondere Ansprüche. Ein Mann
wischt ihm den Schweiß ab, andere reiben ihn, Gelenke und
Scharniere mit Schmieröl ein. ein paar Kerls öffnen ihm
sogar, sozusagen, auf offenem Markt, den geräumigen Bauch

m JLadan (Südnigericn wie auf dem nach England gehenden
Transportschiff „Obuasi", namentlich für die Männer , so
schlecht, daß schwere Erkrankungen nicht ausbleiben konnten.
Dü den Weggeführien bis auf geringe Beträge die vorhande¬
nen Geldmittel ohne Quittung weggenommen
wurden , kamen sie in traurigster Verfassung auf englischem
Boden an. Die Reichsregierung  hat sofort die erfor¬
derlichen Schritte getan , um ihnen Fürsorge zu verschaffen.
Die von den Franzosen  nach Kotonou (Dahomey) wegge¬
führten Deutschen hatten es eher schlimmer als besser; für sie
sind ebenfalls die erforderlichen Verhandlungen ckngeleitrt
worden. Wo die Franzosen die Oberhand gewannen, wurde
nicht nur deutsches Eigentum wüst geplündert , sondern auch
die Fortführung deutscher Geschäfte unmöglich gemacht. Diese
Ausdehnung des Krieges auf Privatverhältnisse ist für die
französtsche Kultur ebenso bezeichnend, wie das Plündern un¬
ter den Augen der Vorgesetzten.

Als sin politischer Umstand von Wichtigkeit sei schließlich
hervorgehoben, daß das britische  Gouvernement von Nige-
rien bereits wochenlang vor dem Krie^ beginn mit einem bal¬
digen Ausbruch der Feindseligkeiten gerechnet
haben mutz. So wurde ein nach Köln adressierter, am 83. Juli
aus Garua abgegangener Postsack in Dola geöffnet und die
Briefpost am 30. Juli lose an den Vertreter der Nigerkom¬
pagnie in Garua , nicht an die deutsche Residentur , zurückge¬
sandt. Aus dem Anhalten deutscher Boten in Nigerien , der
Festsetzung deutscher Eingeborener in Dola und aus ähnlichen
Vorkommnissen hat dann der Resident, Hauptmaim Freiherr
v. Crailsheim , geschlossen, daß in Mola zum Krieg« gerüstet
würde, und daraufhin am 13. August den Kriegszustand er¬
klärt . Diese» englische Vorgehen im Innern Afrikas wirft
neue» Licht auf die Verlogenheit der Londoner Regierung , die
angebliche Verletzung der Neutralität Belgiens am 4. August
als KriegSvorwand zu benützen!

Lin Angriff der Engländer auf Langa mit
grotzen Verlusten abgeschlagen.'

Lr . Amsterdam, IS. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Die „Pionieer 'S Mall " dom 18. Dezember enthält einen Be¬
richt über einem Angriff der Engländer auf Tanga  in
Deutsch-Ostafrika . Die Angreifer bestanden aus eng¬
lischen und indischen  Truppen , die aus Bombay ge¬
kommen waren . Tanga ist ein unbefestigter  Hafen tm
Norden des deutschem Gebietes . Die englischen Truppen
wurden vom Kreuzer -Fox " unterstützt, der den deutschen
Gouverneur auffnrderte . sich zu ergeben, was prompt abge¬
lehnt wurde. Am 4. November war die englische Truppen¬
macht gelandet  und trat dem Marsch auf Tanga an. Am
Nachmittag wurde der Kampf von deutscher Seite mit
schwerem Maschinen - und Gewehrfeuer  eröffnet.
Als die Dunkelheit eintrat , zogen sich die Engländer ist einen
Laufgraben , eine Viertelmeile im Rücken ihrer Stellung
zurück, um am nächsten Morgen den Rückzug  zu Schiffe
anzutrsten . Der Angriff auf Tanga war mit großem
Verlusten  für die Engländer abgeschlagen.
Znfammrnstvß mit einer deutsche« Patrouille am Oranjefluss.

W. T.-B. Pretoria , 15. Jan . (Nichtamtlich) Nach einer
amtlichen Meldung besetzte Kommandant vanVanzyleam
18. Januar Romandrift,  den Hauptüberyang über den
Oranjefluh nach dem deutschen Gebiet, rückte nach dem Nord¬
user vor, wo ein Kampf mit einer deuffchen Patrouille statt,
fand. Die Deutschen zogen sich in nördlicher Richtung zurück,
wurden aber nachmittags zwei Meilen von Drift überrascht.
Ein Deutscher wurde getötet, ein zweiter verwundet und ge¬
fangen  genommen. Der Rest zog sich nach Sandfontein
zurück. _

Unsere Lebensrnittel -versorgung.
Wir sind noch nicht am Ende der Rsgienmgsmüß-

nahmen, die unseren Verbrauch an Brotgetreide zu
ordnen und das gesamte Gebiet der Volksernährung
einheitlich umzugestalten haben ; wir müssen weitere
Maßregeln  erwarten , und wir unsererseits wollen
sogleich hinzufügen , -daß wir nach ihnen verlangen.
Es steht nicht so, daß eS der Einsicht oder dem guten
Willen der einzelnen überlassen bleiben darf, ob und
wie wir uns einzurichten vermögen, sondern hier muß
im Notfälle (und er liegt bereits vor) harter Zwang
eintreten . Deutschland ist eine belagerte Festung,
für deren Einwohnerschaft eS keine anders Pflicht als
die geben kann, sich rückhaltlos, willig und opferbereit
in die Bedingungen zu schicken, die allein das Durch-
halten ermöglichen können. Das lebendige Gefühl für
diese Notwendigkeit ist zum Glück in unserem Volke

und säubern ihm den mit mannesdickem Wischer. Sofort
nach diesem Akt intimer Toilette kommt die propere neue
7ŝ -Zentrige in all ihrem jungfräulichen Glanze hinein.
Der stählerne LiebeSbote verträgt schon seinen Puff ; das
Ladegeschäft geht denn auch ohne besondere Zeremonien vor
sich, und 20 Meter rückwärts ist ein Artillerist gerade dabei,
die nächste mit hochgeschwungener und wuchtig dröhnender
Hacke auS dem Lattenkorb, in dem sie angekommen ist, zu be¬
tteten.

Ist all das Einreiben , Schmieren , Ausputzen und Laden
vorüber , so bleibt der Mörser sich selbst überlassen, bis seine
Zeit wieder gekommen ist. Ist es so weit, so ertönt das Kom>
mando „Absperren" ! Mannschaften sorgen dafür , daß alles
auf achtungsvolle Entfernung zurücktritt, und daß nament¬
lich kein Reserveleutnant auf unberechenbarem Bock arglos
näher reitet , um die Entwendung des Projektils durch seine
Gegenwart würdiger zu gestalten. Ist genügend gedreht und
genuddelt, steht daS Rohr wieder senkrecht, so treten auch die
Bedienungsmannschaften und sogar der Herr Hauptmann
zurück.

Und nun begibt sich etwas , das selbst dem, dessen Nerven
an einen starken Tabak gewöhnt sind, einigermaßen auf
andere Gedanken bringen wird Es ist, als ob Satanas in
böchst eigener Person ge» Himmel führe . Ein betäubendes
Krachen! Ern Schlag, daß dem, der von ihm überrascht wird
wie cs mrr beim Hantieren mit dem Knipskasten in einem
Fall gegangen ist — das Wort Kopfschmerzen keine leere
-Redensart ist. Etwa » Feuriges hebt sich über dem Rohr aus
dünnem Dunst und verschwindet hoch drobeir mit Gestank.
Gleichzeitig gerät die Atmosphäre in Aufruhr . Ich habe
neulich vom Sausen der 15-Zentimeter -Haubitzengranatcn
gesprochen und nicht verhehlt, daß der erwartete , viel geschil-
derte, angeblich unheimliche Eindruck des Geräusches bei mir
auSgeblieben ist. Auch heute werden ähnliche Geschosse aus
schwere« Batterien rings um uns verfeuert , kommen ähnliche
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vorhanden, und unsere Fähigkeit  zu methodischer
Arbeit, zur Zusammenfassung der Kräfte und zu ihrer
Hinlenkung auf jaden etwa bedrohten Punkt hätte so
herrliche Ergebnisse niemals haben können, wenn sie
nicht von der Entschlußkraft zur Hingabe an
die Gesamtinteressen  getragen worben wäre.
Aber manchmal ist es doch gut und von Nutzen, daß
diesen rühmenswerten Eigenschaften -durch bestimmte»
Anleitung  sanft und wirksam nachgeholfen wirb.
Es ist heute zu spät dazu, kritisch bei. der Tatsache zu
verweilen, baß die Festsetzung der H ö ch st p r e i s e unb
die Regelung des Verbrauchs an Lebensmitteln erst
nach langen und bangen Wochen, ja Monaten  des
G e h e n l a sf e n s erfolgte . Was versäumt worben
ist, kann nicht wieder eingeholt werden, aber vor wei¬
teren Versäumnissen  können wir bewahrt
bleiben, und das muß auch geschehen. Einiges und
Wichtiges könnte sogar nachgcholt werden, ohne baß
wir von begangenen Unterlassungen zu sprechen brauch-
ten ; wir denken dabei u. a . daran , baß zwar die Z ö l I e
ftir Getreide aller Art außer Kraft gesetzt worden sind,
nicht aber für Mehl;  den Einwand , baß unsere
Grenzen ja ohnehin gesperrt sinb, möchten wir nicht
gelten lassen. Es ist weiter nichts darüber zu sagen
gestattet, aber man kann doch wohl -darauf vertrauen,
daß noch manche Eingangspforte offen ist und auch
bleiben wirb . Die dringendste Pflicht , die uns gegen-
wärtig obliegt, bleibt jedenfalls die, dem Verbot von
Verfütterung von Brotgetreide an Vieh
unbedingte Geltung zu verschaffen. Es fehlen  bis
heute Zwangsm -aßregeln,  die zur Durchführung
dieses Verbots erforderlich sind. Es fehlt aber auch
an den Maßregeln , mit denen die Notwendigkeit, un¬
seren Viehbestand  um vielleicht ein Drittel zu
verringern , praktisch verwirklicht werden kann und
muß. Entweder mutz durch besondere Eingriffe und
Vorkehrungen dafür gesorgt werden, baß fortan schlech¬
terdings keine Verwendung von Brotgetreide für das
Vieh stattfindet (und dann wird sich die Verringerung
des Viehbestandes gleichsam automatisch von selbst er-
geben) , oder der Verbrauch von Brotgetreide für dos
Vieh muß in der Weife verhindert werden, daß die
Einschlachtung,  namentlich der Schweine,
zwangsweise an geordnet  wirb . Auf keinen
Fall -darf es so wie bisher weitergehen, die plan¬
mäßige Organisation  muß noch viel willens¬
kräftiger als jetzt durchgeführt werden, unb wenn dabei
ganzen Evwerbs-ständen Opfer zugemutet werden, so
hilft daS nichts, und sie können schließlich auch ertragen
werben, sobald wir den Ausn-ahanezustcmd, in dem wir
uns befinden, dadurch wieder aus -gleichen, daß spätere
Schadloshaltungen , sei es sogar in der Form direkter
Zuwendungen , erfolgen. Denn wir leben nun doch
einmal unter Verhältnissen , in denen sich der ftaats-
sozialistische Gedanke  mit unwiberstehlicher
Macht durchgesetzt hat . Dies ist die größte innere
Umwandlilng,  die Reich und Volk erlebt haben,
und das Wunder der Anpassung an eine Lage, die
früher für undenkbar gehalten worden wäre , ist greif¬
bare Wirklichkeit geworben. Es ist kein  Grunb da,
ernstlich zu befürchten, baß wir ausgehungert
werden könnten. Wer -damit diese Furcht völlig
gegenstandslos  werbe , muß denn doch geschehen,
was eben unvermeidlich ist, und das wirb denn auch
geschehen.

Auch ein verbot der verfütterung von Hafer
in Aussicht.

W. T .-B . Berlin , 14. Jan . (Nichtamtlich.) Seit November
ist die Verfütterung von Roggen und Weizen allgenrein ver¬
boten worden. Seitdem hat in vielen Testen Deuffchlands
eine starke Verfütterung von Hafer  an Rindvieh und
Schweine ern-gesetzt. Dies erscheint im Interesse der Erbal¬
tung genügender Hafervorräte für die Bedürfnisse de?
Heere», zur Aussaat und zur Versorgung der im Lande be¬
findlichen Pferde nicht unbedenklich. Durch di« Verwendung
anderer  Futtermittel u-nd so weit diese nicht verfügbar,
durch Einschränkung  der ohnehin im Verhältnis zu den
Fut-terbeständen übergroßen Viehhaltung  muß er¬
reicht werden, daß der Hafer den vorgenannten wichtigeren
Zweckbefffmmungen erhalten bleibt. Demgemäß fft, wie wir
hören, -sin allgemeines Verbot der Verfütterung von Hafer
an andere Tiere als Pferde im Erwägung gezogen worden.

vom Feinde herüber und krepieren auf wenige hundert Meter
Entfernung : und nach noch keiner Viertelstunde in der Stel¬
lung hört man sie überhaupt nicht mehr ! Anders ist es hier,
wo es sich um die Mörser handelt ! Ein schrilles trenolieren -.
des Aufschreien bricht los wie aus einer einzigen riesigen
Stimme , — ein heiseres , ungeheures , hallendes Lachen in
den höchsten Tenorlagen , das sich ganz schnell, aber auch nur
auf ganz kurze Sekunden zu Andeutungen einer Baßsttmme
senkt, ein Schlagen, Heulen und Pfeifen , als sei tatsächlich die
ganze Hölle losgelassen! Das währt lange und wiederholt
sich immer und verstärkt sich unablässig und schwillt wieder
ab, sehr lange , ja , wie eS scheint, eine kleine Ewigkeit hin¬
durch: In Wahrheit werden es 5 Sekunden sein.

■ Den Aufschlag drüben beim Feind hört man nicht. Es
ist zu weit ab. Wie hat der Schuß gesessen? Hat er gewirkt?
Nun , gesessen hat er. Denn anderenfalls würde die Beob¬
achtung sich durch den Fernsprecher melden. Wie die Schüsse
gewirkt haben, wird man vielleicht erfahren , wenn die Stel¬
lung genommen sein wird . . . .

Das ist, was ich von dem flammenden Spiel der großen
Mörser auf Grund eigener Beobachtung erzählen kann. Wäh¬
rend ich diese Zeilen schreibe, hat es draußen fortgeschneit. ‘
Das firnige knirschende Weiß liegt seht einen halben Fuß
hoch. Morgen wird es noch höher liegen. Was wird aus
unseren Kolonnen ? Keine Sorge ! Die Wagen freilich wird
man beffeite stellen müssen bis zum Frühjahr . Dafür gibt
es Schlitten genug hier . Vor allen Dingen aber hat unsere
Heeresverwaltung in bekannter Umsicht in Deutschland schon
Hunderttausende van Schlitten bauen lassen für den Fall
eines Wintecfeldzuges in Rußland . So hörte ich bei meiner
Abreise von Berlin . Und angesichts der Wehen, die sich
draußen zusehends um unser Haus häufen , gedenke ich voll
Bewunderung der Umsicht derer vom Berliner Königsplah,
die nichts vergißt.

Ad. Zimmermana,  Kriegsberichterstatter.
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Lin kaiserlicher (Erlag zu Kotfers Geburtstag.
Keine KaiscrSgrburtstagsfeierlichkeiten!

W. T- B. Berlin, 15. Jan. (Amtlich.) Der ..Reichs¬
anzeiger " veröffentlicht nachstehenden Erlaß des Kaisers an
den Reichskanzler: Im Hniblrck auf den Ernst der Zeit ist
auf meinen Wunsch bereits angeordnet , daß aus Anlaß mei¬
nes bevorstehenden Geburtstages neben den kirchlichen und
den Schulfeiern von den sonst üblichen festlichen  Per-
anstaltungen abgesehen  wird . In den langen Jahren
meiner Regierung bin ich daran gewöhnt, daß an diesem
Tage meiner in Tausenden von Telegrammen . Schriftstücken
von Behörden. Vereinen und einzelnen Patrioten freundlich
gedacht wird. Eine unendliche Fülle teilnahmsvoller Kund»
gedungen könnte aber diesmal bei meinem Aufenthalt in
Feindesland leicht zu Störungen des tele,
graph -rschen und postalischen Dien st Verkehrs
im Felde führen und die mir im Großen Hauptquartier ob¬
liegenden Arbeiten beeinträchtigen. Ich bin daher zu der
Bitte gezwungen, in diesem Jahre von einem besonderen Aus¬
druck von Glück- und Segenswünschen mir gegenüber abzusehen.
Es bedarf auch eines solchen in der über unser Vaterland
sehr unvermutet hereingebrochenen Zeit der Heimsuchung nicht.
Habe ich doch mit inniger Befriedigung vielfach erfahren,
welch starkes Band der Liebe  und des Vertrauens
mich und -das deutsche Volk in kraftvoller -Einmütigkeit um¬
schlingt. Ich danke im voraus jedem einzelnen , der an meinem
Geburtstag seine treue Fürbitte für mich vor den Thron des
Höchsten bringt und meiner freundlichst gedenkt. Ich weiß
mich eins mit dem gesamten deutschen Volke
und seinem Fürsten in dem unser aller Herzen bewegenden
Gebetswunsche, dessen Erhören Gott der Herr uns in Gnaden
gewähren sclll: Weiterer Sieg  über unsere Feinde und
nach einem ehrenvollen Frieden  eine glückliche
Zukunft  unseres teuren Vaterlandes ."
, Ich ersuche Sie , diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen.

Großes Hauptquartier.  18 . Januar 1916.
Wilhelm , I . R.

Ein Brief des Generalobersten v. Mackensen.
Aus Halle  wird geschrieben: Zwei Sekundaner der

Oberrealschule der Franckeschen Stiftungen , tüchtige Amateur-
photographein, sandten dem Generalobersten v. Mackensen,
dem Sieger von Lowitsch, der ein Schüler der Franckeschen
Stiftungen gewesen ist. eine Frontansicht der Lehranstalten.
Sie wurden jetzt durch folgende Antwort erfreut : „Schönen
Dank für den freundlichen Gruß . Die Wahl des Bildes auf
der Postkarte hat mich sehr berührt . Die Fenster meiner
Wohnung — 5. Eingang , Zimmer Rr . 16 — sind deutlich zu
erkennen. Wie oft sind meine Gedanken von da aus über
die Dächer von Halle hinweg in die Zukunft geeilt, an die
Spitze von Truppen in den Kampf.  Unser Herr¬
gott hat mich wunderbar geführt , aber noch bleibt viel zu tun.
Durchhalten  heißt die Losung. Unsere herrlichen
Truppen werden siegen.  v . Mackensen."

Elsatz-Lothringen — die grosse Täuschung.
Die „Stcaßb . Post" schreibt: „Eine der Überraschungen,

die der Krieg den Franzosen gebracht hat. ist die Haltung
Elsaß - Lothringens.  Heute fragt man in der franzö¬
sischem Presse : Haben die Elsaß-Lothringer deutsche oder fran¬
zösische Gefühle ? Wie müssen sie behandelt werden? Fragen,
die Frankreich niemals geglaubt hatte , stellen zu müssein.
„Der Fortgang des Krieges liegt im Schoße der Zukunst",

sagte kürzlich das „Echo de Paris ", „aber selbst wenn  wir
Elsaß-Lothringen zurückgewinnen, werden wir uns auf sehr,
sehr große Schwierigkeiten  und auf Überraschungen
verschiedenster Art gefaßt machen müsien. Gefühlsüber-
raschungen haben wir bereits viele erlebt. W-ir beginnen!
unfern Irrtum  zu erkennen und der nackten Tatsache in
btc Augen zu sehen. Das ist verständig, denn in Wirklichkeit
ist in der elsaß-lothringischen Frage die Gefühlsangelegenheit
immer Nebenfrage  gewesen , und belangreich ist die
elsaß-lothringische Frage für Frankreich eigentlich nur von
zwei Gesichtspunkten aus : vom militärischien und wirtschaft¬
lichen Standpunkt aus ." Selbst Maurice B a r r ö S. der
Nachfolger TerouledeS als Haupt des Bundes der Patrioten,
'ntndEyt im „Echo de Paris " ein charakteristisches Geständnis:
„Die Pariser und die Südstanzosen ", sagt er, „haben bislang
imit dem Bilde eines Elsaß - Lothringens  gelebt,
das in Ketten  an emen schwarz-weiß-roten Grenzpfahl
gefesselt war und die erste Gelegenheit abwartete , um sich in
junseve Arme zu werfen . Das ist eine Wahrheit vom Jahre
st 871. Damals wartete man auf uns . Aber die schmachtende
Liebste ist 44 Jahre alt geworden, während wir immer nicht
kamen, und jetzt, wo wir nach so langer Verspätung kommen,
finden wir es skandalös, daß sie große Söhne hat. die deutsche
Soldaten sind, und häufig ist es noch ärger : statt der ehe¬
maligen Liebsten finden wir eine alte Hexe,  deren Emp¬
fang ganz anders als warm ist." Die elsaß-lothringische
Frage ist sehr peinlich für Frankreich geworden, aber, wie ge¬
sagt. wegen militärischer und wirtschaftlicher
Interessen wird sie von der stanzösischen Regierung ferner¬
hin als ciine nationale Hauptfrage  in diesem Krieg ange¬
sehen werden."

Berlin , 14. Jan . Wie nach Basel gekommene Elsässer
laut „Vosi. Ztg." berichten, kommen die noch unter franzö¬
sischer  Verwaltung stehenden deutschen Vogesengemeinden
den französischen Wünschen nur gezwungen  nach . Aittere
Klagen führen die Franzosen darüber , daß sich ihnen .die
Oberelsässer und vor allem die Sundgauer im Laufe der
letztem 40 Jahre so sehr entfremdet  haben.

Unsere Lazarettzüge.
Ein amerikanisches Urteil.

Über den in Braunschweig ausgerüsteten „Herzogin-
Viktoria - Luise - Lazarettzug"  schreibt die „New
Uorker Staatszeiitung " :
' „Mit deutscher Gründlichkeit ist nichts übersehen. Der
Zug ist mit Mitteln ausstaffiert worden, die das Rote Kreuz
des braunschweigischen  Landes gesammelt und zu
diesem Zweck zur Verfügung gestellt hat. Deshalb trägt er
auch den Namen „Vereins -Hilfs -Lazarettzug Z. 1, Herzogin-
Viktoria Luise". Das „Z. 1" bedeutet, daß man. nachdem inan
mit dem Alphabet für die Hilfslazarettzüge einmal durch war
und man wieder mit „A. 1" amgefangen hatte, jetzt bereits
wieder beim letzten Buchstaben des Alphabets angelangt ist,
also daß dies der 48. Zug seiner Art ist. Der 48. geschenkte
Zug. dessen Einrichtungen nicht aus staatlichen, sondern aus
Privatmitteln bestritten werden. Nn Beispiel für die
Opferwilligkeit  der Deutschen. Die Wäsche für diesen
Zug allein hat 12 000 M. gekostet. Für jedes Bett sind zwei

volle Garnituren Wäsche da. Reservematratzen im Überfluß
liegen bereit im Vorratswagen . Feldstühle und Dampfsr-
stühle die Menge. Für die den Zug begleitenden Ärzte hat
das Braunschweiger Herzogspaar ein übriges getan, indem es
einen Wagen als Salonwagen ausstaffieren ließ, mit präch¬
tigem, bequemen Ledersesseln, kunstvoll geschnitzten Truhen,
einem weichen, nicht allzu kostspieligen Teppich und was sonst
noch alles dazu gehört. Einem Amerikaner gefiel der Wagen
so gut, daß er den Führer fragte , ob man den Salonwagen
nicht nach dem Kriege um billiges Geld haben könne. Der
ganze Betrieb dieses „Z. 1" ist in jeder Beziehung ein muster¬
gültiger , der dem Deutschen Roten Kreuz und der gesamten
Samtätsfürsorge zu großer Ehre gereicht. Auf verschiedenen
deutschen Eisenbahnstationen kann man tagtäglich diese Züge
einfahren sehen. Den mit einem riesigen roten Kreuz ge¬
zeichneten Wagen entsteigen nicht viele, die meiisten werden
getragen . Babre an Bahre sieht man an sich vorübertragen.
Bedächtig schreiten die Träger . So manches junge Menschen¬
kind sieht man in weißen Linnen liegen. Und herzzerreißende
Szenen des Wiedersehens spielen sich da ab in dem Getriebe
der Nächstenliebe. Man wendet sich und geht seiner Wege.
Hat wohl ein jeder genug eigen Leid zu tragen ."

Eine Hindenburgspende und Reichs-Woll-Woche.
W. T.-B. Berlin , 14. Fan . (Nichtamtlich) Die Stadtver-

ordneten-Vers ammlung bewilligte 120 000 M. für die
Hindenburgspende  und 30000 M. zur Reichs-Woll-
Woche für die Beschaffung von Wollsachen.

Br. Breslau, 15. Jan. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Die
Breslauer Stadtverordneten  wählten mit großer
Mehrheit Justizvat Dr . H e i l b e r g, den Führer der schlesi¬
schen fortschrittlichen Volkspartei , zum Stadtverordnetenvor¬
steher. Die Stadtverordneten -Versammlung trat sodann einem
Dringlichkeitsantrag des Magistrats bei, 5 0000  M . für die
Hindenburgspende zu bewilligen.

Russische Kriegsgefangene in der Provinz Sachsen.
Berlin , 15. Jan . (Ktr . Bln .) Aus Halle  an der Saale

wird gemeldet: Bei P ar e y (Bezirk Magdeburg) werden dem¬
nächst 800 russische  Kriegsgefangene untergebracht wer¬
den. Sie sollen bei den Verbreiterungsarbeiten des Plauen-
schen Schiffahrtskanals  beschäftigt werden.
Französische Anerkennung der guten Behandlung der ver¬

wundeten Gefangenen in Deutschland.
Die gute Behandlung , die den verwundeten Kriegsge¬

fangenen in Deutschland zuteil wird, hat wieder ein
Franzose,  und zwar ein im Reservelazarett Bernburg
Unitergebrarhter namens Troche, in einem Briefe an seinen
Vater mit folgenden Worten anerkannt : „November 1014.
Wir find übera ll  in Deutschland mit der dem Verwundeten
gebührenden Rücksicht empfangen worden. Die Soldaten
haben uns Tabak und Zigarren gegeben; die Bewachungs¬
mannschaften haben sich die größte Mühe gegeben, um uns
(aus dem Stationen ) Kaffee, Fleischbrühe, Butterbrote , Käse
und Wurst zu verschaffen. In Bernburg erwarteten uns mehr
als 5006 Personen am Bahnhof, aber kein feindlicher
Ruf  ist laut geworden. Wir sind hier 60 französffche und
einige belgische Verwundete . Wir haben jeder ein BE und
vier Mahlzeiten täglich: morgens Kaffee mit Milch und
Butterbrot , mittags Fleisch und Gemüse, 4 Uhr schwarzer
Kaffee oder Schokolade, um 7 Uhr Suppe und Fleiisch, alles
gut und sehr reichlich.  Wir haben einen stanzösischen
Arzt, zwei französische und zwei deutsche Krankenwärter . Die
letzteren sind bewundernswert in ihrer Sachkenntnis und
Hingabe. Sie behandeln uns als Kameraden , und wir
rciinen in feder Hinsicht mit ihnen zustiiedmr sein. Meine
Wunden heilen zusehends, und ich bedauere  es besteche,
denn ich werbe dieses gastfreundliche Haus verlassen
müssen. Man sagt uns allerdings , daß die gewöhnlichem
Kriegsgefangenen gut behandelt werden, und ich glaube es
nach allem, was ich bis jetzt gesehen habe. Wie du siehst,
kannst Du meinetwegen unbesorgt  sein ."
AnrZrage der Behandlung der Kriegsgefangenen

in Deutschland.
W. T B. Berlin. 15. Jan. (Amtlich.) Die Presse des

feindlichen  Auslandes behauptet, die Kriegsgefangenen
in Deutschland würden schlecht behändelt,  im Gegensatz
zu der ^ Handlung der Kriegsgefangenen durch unsere
Gegner . Eine durch die Agenoe Havas verbreitete Note des
stanzösischen Kriegsministeriums äußert sich im gleichen
Sinne Andererseits herrscht in Deutschland  vielfach die
Ansicht, die feindlichen Kriegsgefangenen würden ver¬
wöhnt . Beides ist falsch.  Die Kriegsgefangenen wer¬
den in Deutschland nach dem Völkerrecht und den Vorschriften,
die diesem entsprechen, behandelt, nicht besser  und wicht
schlechter. Und so wird weiter  gehandelt werden.

Die deutsch-cnnerikaniscken Beziehungen.
Br. Berlin, 15. Jan. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Der

„American Lunch-Tlub" gab heute ein Frühstück im „Hotel
Adelon" Die Zusammenkunft des Klubs war ausgezeichnet
durch die Teilnahme des amerikanischen Botschafters
Gerard  und die Anwesenheit des Reichstagspräsidenten
Dr . K a e m p f. Gerard begrüßte den Präsidenten Kaempf
mit kurzen herzlichem Worten, worauf Kaempf das Wort zu
einer Ansprache nahm. Darin wies er auf die in der heutigen
Zeit besonders wertvollen freundschaftlichen Be.
ziehungen  zwischen der großen transatlantischen Republik
und Deutschland hin und gab der Hofstung Ausdruck, daß
diese Beziehungen dauernd ungetrübt  bleiben mögen.
Das Schiffsprogramm der amerikanischen Union.

W. T - B . Washington, 14. Jan . (Nichtamtlich.) Die
Marinekommission des Repräsentantenhauses einigte sich auf
ein Bauprogramm von jährlich 2 Kreuzern , 6 Zer¬
störern und 17 Unterseebooten.  Das Bauprogramm
wird dein Kostenanschlag für das Marinebudget angesügt,
welches dem Hause unverzüglich vorgelegt wird.

Die Krage der englischen Postzensur über die
holländische Post

ist ein sehr eigentümliches Kapitel , das noch sehr der Auf¬
klärung bedarf. Der holländische Verkehrsmstister hat jüngst
erklärt , daß wohl ein Brief versehentlich in einen falschen
Sack  geraten und so zunächst nach England kommen könnte.
Nachgerade aber haben sich die Fälle in fast unheimlicher
Weise gemehrt  und es fällt schwer, an ein bloßes Versehen
unterer Organe zu glauben . Hinzu tritt , daß die englische
Postzensur sich auch erdreistet, Sendungen aus Amerika
und aus amerikanischen Kolonien zu kontrollieren. In diesen
letzteren Fällen liegt jedoch der Tatbestand klar. England
macht sich kein Gewissen daraus , neutrale Schiffe -anzuhalteu

oder bei der Passage durch englisches Kolonialgebstt die «e
irale Post zu zensieren. Wie ist es aber möglich, daß Briest
aus Holland nach Deutschland ebenfalls geöffnet werde»
können und dann den fatalen Vermerk „opened by censor“
tragen ? Dergleichen Fälle sind es gerade, die st letzter Zeit
eine so seltsame Häufung erfahren haben. Hier st noch
manches dunkel, und die holländische Regierung, die gewiß
sich redlich bemüht, ihre Neutralität nach beiden Setten hin
korrekt zu wahren, hat hier ein Aufklärungsgebiet vor sich,
dessen Bearbeitung ihr Ansehen dringend  erfordert,

Aus dev 125. Verlustliste.
(A b kü r a u n q e n : Berte. — verwundet, leicht». — leicht w*.

wundst, schwerv. — schwer verwundet,
verm. — vermisst, gef. — gefangen.)

Garde-Reserve-Schützen-B«taillon , Berkst -Lichterfelde.
(Kurnus am 9. und andere Gerechte vom 18. bis 26. 12. 14J

Schütze Ernst Stamm (Wiesbaden)  leichtv.
Füsilier -Regiment Nr. 8V. Wiesbaden. Hvmlmr« ». d. H.

2. Balaton.
(Trohon am 26. 9.. Rove am 1. 10., Andechy vom 18. bis

15. 12. und andere Gefechte vom 18. bis 25- 12. 14.)
6. Komp . : Unteroff - R. Stadt (Riedersetters ) tot ; Füs.

Fischer (Hade».Äeben) leicht».: Res. Kattwasser (Seitzenhwst)
durch Unglücksfall schwerv. ; Gest Schenk (Gersenheim) lerchtv.;
Füs. Perrin (Saar -Union) tot : Res. Mefferschrmdt (Schwab.-
Hall) gestorben an seinen Wunden im Lazarett Jülich
2. 10. 14.

6. Komp . : Unteroff . Mauß (Halle a.  S .) tot ; Res.
May (Biebrich) tot : Füs. Vitt (Helaersdorf ). gestorben an
seinen Wunden im Lazarett Nesle 8. 10. 14; Füs. Vetter
(Fviadriichsidorf) tot ; Füs . Georg Karl (Wiesbaden)
leichtv. ; Füs . Ströhlein (Untersontheim) leichtv. ; Kriegs-
frciw. Vittinghof (Mülheim a. d. R .) tot : Füs . Otten (Bost)
schwerv,; Füs. Große (Gr.-Twülpstedt) leichtv. : Füs . Schmies
(Amöneburg) leichtv.

7. Komp .: Füs . Benzing (Reuse) tot : Ers>-Res. Becker
(Thüten ) leichtv. . , ,

8. Komp . : Gefr . Kunz (NiederÄadbach) tot ; Gest.
Werner (Esch) tot ; Res. Schmier (Steinvach) tot ; Füs.
Hormel (Fronhausen ) tot ; Füs . Geßler (Alrena) tot ; Res.
Weber (Laufenselden) tot : Füs . Epp (Monienbupg) tot;
Füs. Henrich (Schwälbach) leichtv. ; Füs. Müller (Weilbnrg)
leichtv. : Füs . Schafbcmsr (Buchberg) leichtv.

Berichtigung früherer Angaben.
5. Komp .: Gefr . d. R . Bststadt (Geisenheim) bisher

verw, gestorben im Lazarett Wiesbaden 14. II . 14; Res. Bau¬
mann (Crimmitschau) bisher Perm., tot.

6. Komp .: Gest . Hoffarth (Bad Ems) bisher schwer».,
in stanzösischejr ,Gefangrnscho>ft ; Füs. Weller (Diedestein)
bisher verw., gestorben im Lazarett Düsseldorf 13. 10. 14;
Gest. Keiper (Friedrichssegen) bisher schwer»., gestorben im
Lazarett Vouzieos 16. 9. 14.

8. Komp .: Gefr . Ott 2 (Bermbach) bisher verm.. tot.
Reserve-Infanterie -Regiment Nr. 80. Obers aynftein. Wies-

baden. Höchst.
(Ville sur Tourbe am 15. 12. und andere Gefechte vom 26.

bis 30. 12. 14.)
1. Komp .: Wehrm . Heines (Geisenheim) leichtv. ;

Wehvm Honert (Volkringhwusen) tot ; Ers.-Ref. Guckelsberger
(Ellar ) leichtv.; Ens.-Res. Eidenmüller (Brensbach) leichtv.

2. Komp . : Kriegssteiw . Waiden (Gotha) rot ; Erst Res.
Perrot (Nsu-Jsenburg ) schwerv.

3. Komp . : Ers .-Ref. Feller (Gr.-Sternheim ) leichtv.
A .. Komp . : Unteroff . b. L. Brüßler (Miehlen ) leichtv . ;

Unieroff. d. R . Boebel (Glogau) leichtv. ; Ers.-Ref. Roth
(Qberbrechen) schwerv. ; Kriegssteiw. Hübstger (Griesheim)
schwerv. : Evs.-Äef. Geher (Bürgel ) leichtv. ; Wehrm. Schilling
(Gr .-Steinheim ) leichtv. ; Res. Schneider (Frankfurt a. M.)
sist,erv. ; Res. Menge« (St . Goarshausen ) leichtv. ; Res.
Schmidt (Dörnberg) leichtv.: Wehrm. Schmidt 5 (Kiedrich)
tot ; Ers.-Ref. Sebastian (Nieder-Rhein) tot : Wehrm. Strauß
(Mehlen ) tot : Wehrm. Henrich (Riedelbach) tot ; Ers.-Res.
Werner iUntecklais) leichtv. : Ers .-Ref. Kahnbach (Diebach)
leichtv.; Wehvm. Cha risse (Winkel) leichtv.

7. Komp .: Heil. Dienstgrad nicht angegeben (Ober¬
bach) tot.

Berichtigung früherer Angabe».
1. Bataillon.

1. Komp .: Wehrm . Altenhofen (.Kaltenholzhausen) bis¬
her verm.. verw. ; Res. Birkelbach (Fstcht ) bisher verm.. verw.;
Wehrm. Gorgus (Dahlheim) bisher verm., verw ; Wehrm.
Gerharz 4 (Arzbach) bisher verm., im Lazarett ; Wehrm. Hein
(Hilgert) bisher verm.. verw. ; Wehrm. Eckel (Dachsenhausen)
bisher verm., verw. ; Wehrm. Müller (Casdorf) bisher Venn.,
gestorben im Feldlazarett Nr. 69 28. 8. 14.

3. Komp .: Wehrm . Andres (Selters ) bisher verm..
verw. ; Wehrm. Weber (Limburg) bisher verm., r -nw.

4. Komp .: Res . Güll 1 (Langenscheid) vwher verm,.
im Lazarett : Wehrm. Back (Rettert ) bisher verm., verw.

2. Bataillon.
5. Komp . : Gest . August Catta (Wiesbaden)  bis¬

her verm.. im Lazarett : Gefr . Grebert (Eltville) bisher verm.
verw.; Res. Adam (ü strich) bisher verm.. verw. ; Res Bienen¬müller (Mutz) bisher verm.. verw. ; Res. Strahl (Hochheim)
bisher Verm.. gstorben im Res.-Feldlaz. Nr. 38 27. 9. 14.

6. Komp . : Gest . d. R. Aporta (Diedenbergen) bisher
verm., im Lazarett ; Res. Brasser (Aulhcmsen) bisher Venn.,
im Lazarett : Res. Eberling (Schwalbach) bisher verm . verw.;
Res. Frohmann bisher verm.. verw. ; Res. Georg Glock
(Wiesbaden)  bisher verw.. gestorben im Hospital Llgny-
en-Bavrois 12. 9. 14: Res. Metz (KemSt) bishst verw.. ge¬
storben im Kriegs-Lazarett Mouzon 4. 9. 14.

7. Komp . : Wehrm Döring (Bleidenstadt) bisher verm,
verw.: Wehvm. Füll (Biebrich) bisher verm , verw. : Res. Fröh¬
lich (Biebrich) bisher verm.. verw. ; Res. Fraund (Bierstadt)
bisher verm.. vörw.; Wehrm. Hochenberger (Biebrich) bisher
verm., im Lazarett : Wehrm. Bolz (Biebrich) bisher verw..
gestorben im Feldlazarett Nr. 38 Sechault 20. 9. 14.

8. Komp .: Gest . Bester (Hausen a . d. H ) bisher verm.
verw.; Wehvm Bnrkhardt (bisher verm verw. ; Res. Dillrtz
(Fvauenstein) bisher verm , verw.; Wehrm. Feld bisher
denn., verw.; Wehrm Gerhard bisher verm.. verw.; Res.
Gießen bisher verm.. verw.; Res. Gebhardt (Biebrich) bisher
verm . verw.; Res. Gilles (Biebrich) bisher verm., verw.;
Wehrm. Götter bisher verm., verw.; Westm . Görner bisher
verm , verw.; Res. Hch. Karl Haas (Wiesbaden)  bisher
verm.. verw.: Wehrm. Macker (Bolsbach) bisher verm. verw.

S. Bataillon.
9. Komp .: Wehrm . Arnold (Gau-Mckelhoim) bisher

verm . im Lazarett ; Res. Becht (Schloßborn) bisher verm.,
verw.; Res. Bausch (Maulbstf ) bisher verm , verw. ; Wehvm.
Bender 2 (Gschbach) bisher Venn., verw.; Wehvm. Baumbusch
(Stockheim) bisher verm.. im Lazarett ; Wehvm. Brückmann
(Niederwalluf) bisher Venn, verw.; Wehrm. Christ (Rüdes-
heim) bisher verm . verw. : Wehrm. Dinnes (Laubuseschbach)
bisher verm., verw. ; Wehrm Dever (Bleidenstadt) bisher
verm.. verw. : Res. Eich (Oberstedten) bisher verm. verw.;
Wehrm. Andreas Gärtner (Wiesbaden)  bisher verm.,
verw.: Wehrm Georg G ü l s ch (Wiesbaden)  bisher
verm, verw.; Res. Gohl (Degerloch) bisher verm, verw.;
Res. Gaßler (Schönbrnnn) bisher verm . verw. ; Res Guckes
(Riedelbach) bisher Venn, verw.: Wehrm Hasel (Sousbach)
bisher verm, verw.

10 . Komp . : Wehrm . Best (Hausen) bisher verm,
verw.; Res Becker1 (Huckingen) bisher verm, verw.: Wehrm.
Dern (Diedenbergen) bisher verm, verw.; Res. Erker
(Pfaffenwiesbach) bisher vernr . verw. ; Wehrm Hartmann
(Hochheim) bisher verm . im Lazarett : Res. Haub (Oberhöch-
stadt) bisher verm , im Lazarett.

12 . Komp .: Res Becker 1 (Eschbach) bisher verm,
verw. : Gest d. L. Bauer bishör verm, verw.; Wehrm. Dövr
bisher Venn, verw. : Wehrm Dannewitz (Heinzenberg) bisher
verm, im Lazarett ; Wehn». Fördsr (Howrmrg) bisher
verm.. verw.
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* und Personal -Nachrichten. Der in der evange-
kkcheu Gemeinde zu Remscheid wirkende Pfarrer Siebert
feierte sein Eäbriges Menstjubiläum.

* Die kirchliche Feier an Kaisers Geburtstag . Der Evan¬
gelische Oberkirchenrat hat, wie beveits erwähnt, in einem
Erlaß angeordnet , daß allen Gemeinden die Anregung ge¬
geben werde, am 27. Januar an Stelle sonstiger öffentlicher
Feste, die den Charakter von Vergnügungen haben, sich zu
einer kirchlichen gottesdienstlichen- Feier zu vereinigen. So
weit wie möglich soll dieser Festgottesdienst mit Chorgesängen
ausgestattet werden. „Wir vertrauien", so heißt es in dem
Erlaß , „daß der vereinte Eifer der Geistlichen, Organisten
und Kantoren es möglich machen wird, den vaterländischen,
gerade in dieser ernsten Kriegszeit besonders bedeutsamen
Festtag tat würdiger und erhebender Weise zn begehen, und
daß auch die Gemeindekirchenräte und Presbyterien durch
bereitwillige Unterstützung jener , z. B. auch durch Einladung
der staatlichen und städtischen Behörden sowie auch der Krieger-
Vereine und sonstiger in Betracht kommender Vereine, auf
eiine eindrucksvolle Fesffeier hinwbrken werden."

Eiue Kaifersgeburtstagskollekte für Invaliden . Köln,
14. Jan . Der Erzbischof von Köln, Kardinal von Hart»
mann,  hat bestimmt, daß an Kaisers Geburtstag in den
katholischen Kirchen beim Gottesdienst eine Kollekte  ab»
gehalten werden soll, deren Ertrag dem Kaiser als Geburts¬
tagsgeschenk zum Besten der durch den Krieg Invalide
gewordenen Krieger überreicht werden soll.

* Die Fürsorge für Offizierswaisen . Der Bund deutscher
Offiziersfrauen (SW . Hallefche Straße 20) hat mehrere
Freistellen zur Ausbildung in hauswirffchastlichen und
sozialen wie künstlerischen Berufen zu vergeben. Auch ist ein
Überangebot zu verzeichnen von Familien , die Offiziers¬
kinder, Halbwaisen, Vollwaisen, Geschwister zu adoptieren
oder zu erziehen die Absicht haben.

Br . Strafaufschub für Rosa Luxemburg. Berlin,
15. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Blu .) Der „Vorwärts"
teilt mit : Die Genossin Luxemburg ist erkrankt  und be¬
findet sich seit 8. Januar in einem hiesigen Krankenhaus,
weshalb ihr ein Strafauffchub bewilligt worden ist. Die
Genossin wird ihre Strafe am31 . Märzin  Frankfurt a. M.
antreten.

* Zum 180. Geburtstage Bismarcks (1. April 1015) er¬
scheint als würdige Ehrengabe „Das Bismarck-Buch des
deutschen Volkes" von Dr . Alfred F u n ke im Berlage von W.
Vobach u. Co., Leipzig. Das Wesentliche und Bleibende im
Leben und Schaffen Bism-arcks schildert der Verfasser mit
Wärme und Begefftermm. Über 808 Bilder trnd etwa 40
farbenprächtige Kumstbeilagen sowie Nachbildungen von
Briefen Bismarcks und andern wichtigen Dokumenten sollen
das Werk schmücken, darunter viele bisher umbekannt« Bilder
und zahlreiche Zeichnungen des genialen Künstlers Alfred
Weßner -Collertbeh. Das Gesamtwerk wird etwa 1000 Tert-
seiten umfassen mit über 800 Abbildungen urtb etwa 40 Kunst¬
verlagen.

Heer und Flotte.
Deutschlands und Österreichs Kriegsschiffe. Zu der nach

Weyers Taschenbuch der .Kriegsflotten in der vorgestrigen
Abendausgabe wiedergegebenen Übersicht der deuffchen See¬
streitkräfte ist ein Druckfehler  zu berichtigen. Me Zahl
der deutschen Schlachtschiffebat rügt 37 und nicht 57.

Einstellung von Uuteroffizierschülern. Das Krieas-
ministerium weist darauf hin, daß Einstellungen von 17- bis
Msäbrigen , noch nicht selddienstffähigenFreiwilligen in di« be-
steihanden Üntevoffizierschnlen in Weißensels und Trop-
t o w a. R. auch in letziger Zeit erfolgen, und zwar ohne Fnne-
haltung der im Frieden bestehenden Einstellungstermine . An¬
träge auf Einstellung in die vorbedachten Unteroffizierschulen
sind unter Einsendung der nachbezeichneten Unterlagen bei
den Bezirkskommandos emzureichen: a) eines von dem Zivil¬
vorsitzendender Ersatzkommission des Aushobungsbezivks ans¬
gestellten Meldescheins (für eine Unteroffizierschule ansgestellt),
b) des Konfirmationsscheins oder eines Ausweises über den
Empfang der ersten Komnwuniom, c) etwa vorhandene Schul¬
zeugnisse, <!) einer amtlichen Bescheinigung über die bisherige
Beschästigungsweise, über früher übevstcmdene Krankheiten
oder etwaige erbliche Belastung.

Post und Elfenbahn.
RPA. Postpakete nach Spanien und den kanarischen Inseln.

Bon jetzt ab sind Postpakete bis 5 kg nach Spanien nebst den
Balearen und den kanarischen Inseln zur Beförderung über
die Schweiz und Italien wieder zugelassen.  Daneben
bleibt auch der seit einiger Zeit eingerichtete Postfrachtstück-
verkehr nach Spanien Mer die Schweiz (Basel) in Kraft.
Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten.

Sitzung der Stadtverordneten.
— Wiesbaden, 15. Januar.

Den Vorsitz der mittelmäßig besuchten Versammlung
führt Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Dr . Alberti.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Oberbürgermeister
G l ä s s i n g der Versammlung von dem

Vermächtnis Reisinger
Kenntnis , das unseren Lesern bereits bekannt ist. Kurz
wiederholt, handelt es sich um folgendes:

Der in New Uork wohnhaft gewesene, in Wiesbaden ge¬
borene Geh. Kommerzienrat Hugo Reisinger  hat der
Stadt Wiesbaden  testamentarisch folgende Zuwendungen
gemacht:

1. 25 000 Dollar , di« seine Testamentsvollstrecker verwen¬
den sollen für die Errichtung eines Brunnens  in seiner
Geburtsstadt Wiesbaden,  der nach den Entwürfen deut¬
scher Bildhauer und Architekten ausgcführt werden soll.

2. Ans dem nach Auszahlung der ausgesetzten Legate ver¬
bleibenden Rest seines Vermögens sollen seine Testamems-
vollstrecker ein „H ug o°R e i si n g er -K i n der h o sp i t a I"
für arme Kinder unter 14 Jahren in der Stadt Wiesbaden er¬
richten, ausrüsten und unterhalten . Wie hoch der Rest des
Vermögens ist, steht noch nicht fest.

Der Oberbürgermeister ersucht die Stadtverordneten , sich
mit der Annahme des Vermächtnisses einverstanden zu er¬
klären, was geschieht.

Zu dem ersten Punkt der Tagesordnung , betreffend Mit¬
teilung Mer die

Beteiligung der Stadt an der Kriegsgetreide-Gefellschaft,
ergriff ebenfalls Oberbürgermeister G l ä s s i n g das Wort.
Schon ausgangs September hat der Magistrat die Beteiligung
der Stadt an der Kriegsgetreide-Gesellschaft beschlossen/ ans
naheliegenden Gründen indessen die Einholung der Zustim¬
mung her Stadtverordneten -Versammlung bis jetzt verschoben.
Der Zweck der Gesellschaft ist bekannt ; der Magistrat hat
100 000 M. gezeichnet. Die nachträglich nachgesuchte Geneh¬
migung wird erteilt.

Auch zu dem zweiten Punkt der Tagesordnung : Wahl

von 4 Mitgliedern in die Koumtisfion zur Prüfung der Frage,
betreffend

die Versorgung der Stadt Wiesbaden mit Lebensmitteln,
sprach Oberbürgermeister G l ä s s i n g. Die Kommffsion soll
namentlich die Frage der ausreichenden Fleischversorgung, der
ausreichenden Versorgung mit Kolomalwaren und vergleichen
prüfen . Der Magistrat hat Bürgermeister Travers  sowie
die Stadträte . Hees , Kimmel  und P h i l i p p i in die Kom¬
mission gewählt und außerdem beschloffen, daß der Geschäfts¬
führer Bauer  des Konsumvereins als Sachverständiger zu
den Beratungen zugezogen wird. Me Versammlung wählt
ihrerseits die Stadtverordneten G l a e se r , S chw e i s g u t h,
D e m m e r und Neuendorss  in die Kommission.

Der Beteiligung der Stadt mit 10 000 M. an der
Hindenburgsprnde

wird zugestimmt, ebenso auf Antrag des Finanzausschusses,
für den Stadtv . Wolfs  berichtet , der Bewilligung von 3000
Mark für den

Roten Halbmond.
Stadtv . Max Müller  berschtet über die Stellungnahme

des Magistrats und des Finanzausschusses zu dem Gesuch der
Notstandsarbeiter

um Erhöhung der jetzt 3 M. 30 Pf . bis 3 M. 60 Pf . täglich be¬
tragenden Löhne. Die Arbeiter begründen das Gesuch mit
der teurer gewordenen und voraussichtlich noch teurer werden¬
den L̂ebenshaltung . Der Magistrat hat beschloffen, von einer
Erhöhung der Löhne abzusehen, aber das Kri-egsfürsorgeamt
anzuweisen, dort besondere Fürforgemaßnahmen zu treffen , wo
sich Notstandsarbeiter , sei es durch große Kinderzahl, Krank¬
heitsfälle oder dergleichen, in mißlichen Verhält-
n t j sen  befinden . Eine Umfrage bei einer Anzahl anderer
Städte hat ergeben, daß, abgesehen von Charlottendurg , keine
Stadt ihren Nofftandsarbeitern höhere Löhne zahlt, als Wies¬
baden. . Der Magistrat hält es nicht für richtig, daß die Not-
standsköhne höher sind als der ortsübliche Tagelohn ; das In¬
teresse der Notstandsarbeiter , sich nach lohnenderer Beschäf¬
tigung nmzusehen, soll auch wacherhalten werden. Der
Finanzausschuß hat sich der Auffassung des Magistrats ein¬
stimmig angeschlofferr. Nach längerer Debatte , an der sich
außer dem Oberbürgermeister  die Stadtverordneten
Philipp Müller , Demmer , Krücke und Fink  sowie
Bauinspektor Dr . Scheuermann  beteiligten und in der
gleich ein dieselbe Sache betreffender Antrag des
Stadtv . Demmer besprochen wird, gelangt der Ausschutzantrag
zur Annahme.

Me Stadtverordnetem Demmer  und Philipp Müller
haben erneu Antrag auf Errichtung eines

Wietscinigungsamtcs
gestellt, der indessen nicht mehr aus die Tagesordnung gesetzt
norden konnte. Oberbürgermeister G l ä s s i n g sprach sich
ftir die Vertagung der Sache aus , die auf die Tagesordnung
der nächsten Sitzung gesetzt werden könne. Von 800 Fällen
seien' von dem mit der Vermittlung zwischen Vermieter und
Mtetern beauftragten Kommissar der Siadt 500 erledigt
worden. Auch das private Mietseinigungsamt unter dem Vor¬
sitz des Stadtrats Kalkbrenner  habe schon recht segens¬
reich gewirkt. Ein offizielles Mietseiuigungsamt , wie es von
den Stadtverordneten Demmer und Müller angeregt werde,
sei insofern nicht ganz uMedenklich, als es unter Umständen
außerordentlich große Opfer aus städtischen Mitteln erfordere.
In den ersten 5 Kriegsmonaten habe die Stadt bereits
1 043 000 M. Kriegs Unterstützungen ausgewendet. Die Frage,
ob ein Mietseinigungsamt eingerichtet werden solle, könne
natürlich noch einmal geprüft werden, er gebe Herrn Demmer
anheim, seinen Antrag durch eine Mitteilung darüber
zu ergänzen , wie er sich die Beteiligung der Stadt , der Haus¬
besitzer und der Mieter denke.

Ein Antrag Demmer,  die Sache heute zu erledigen,
wird mit allen gegen 3 Stimmen abgelehnt.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden Justizrat Dr . Alberti,
dem sich Stadtv . Demmer anschließt, wird beschlossen, die An¬
frage des Kafferlichen Postamts , betreffend die Behand¬
lung unbestellbarer Feldpostsendungen,  dahin
zu beantworten , daß an den gegenwärtigen Zuständen nichts
geändert werden möge, d. h. daß gewünscht wird, unbestell¬
bare Feldpostsendungen möchten den Absendern zurückgegeben
werden.

Stadtv . Reichwein  berichtet namens des Finanzaus-
schusses über den Verkauf  einer städtischen Wegefläche an
der Bierstadter Straße.  Frau Witwe Konsul Aschoff
ist die Besitzerin eines Grundstücks an der Alwinenstraße. An
dieses Grundstück stößt ein bereits eingezogener, zum Teil
schon verkaufter Feldweg, und sie möchte den sie interessieren¬
den Abschnitt, insgesamt 2 Ar 33 Quadratmeter erwerben. Es
ist ein Preis von 600 M. die Rute , oder insgesamt 5778 M.,
mit ihr vereinbart . Der Verkauf wird, da dieser Preis ein
angemeffener fft, gutgeheißen. Auch über den Verkauf einer
städtffchen Flutgrabensläche zwffchen Neroberg » und
Lanzstraß«  berichtet Stadtv . Reichwein.  Der Flut-
graben ist entbehrlich und zum Teil schon auSgefüllt. Frau
Clothilde König und Frau Vinzenz Tublais , die Eigentüme¬
rinnen der cm einen Teil anstoßenden Grundstücke möchten
15 resp. 18 Quadratmeter zu dem Einheitspreise von 600 M.
oder für 360 M. resp. 432 M. insgesamt erwerben. Auch dieser
Verkauf wird gebilligt.

Für das
Dernsche Terrain

ist nach einem Bericht des Bauausschuß-Referenten Stadtv.
Schwank  im Jahre 1910 bereits ein Fluchtlinienplan fest¬
gesetzt. Die Polizeiverwaltung jedoch hätte aus ästhetischen
und Verkehrsrücksichtendenselben beanstaniHt. Von der Stadt
war ein Prozeß im Verwaltungsstreitverfahren gegen die Be¬
anstandung angestrengt worden. Zwischenzeitlichnun ist eine
Vereinbarung erzielt , wonach u. a. der Zwischenraum zwischen
dem Rathaus und dem vorgesehenen Verwaltungsgebäude von
19 auf 24 Meter vergrößert wird. Dieser abgeänderte Plan
ündet ohne Widerspruch die Zustimmung der Versammlung.
Es ist dadurch erreicht, daß das Dernsche Terrain wieder be¬
baut werden kann.

Bezüglich des folgenden Gegenstandes der Tagesordnung:
Bewilligung von 550 M. für die Errichtung einer Anschlag¬
säule  auf dem Dernschen Terrain erstattet für den Bau-
ausschuß Stcchtv. K a l t w a s se r das Referat . Die Anschlag-
äule auf dem Schillerplatz ist in Fortfall gekommen. Der
Pächter der Anschlagsäulen hat Anspruch auf einen Ersatz für
dieselbe, und der Magistrat hat in Vorschlag gebracht, eine
neue Säule mit 550 M. Kostenaufwand an der Ecke des Dern-
rhen Terrains zu errichten. Die Sache ist früher abgesetzt
vorden, weil ein Fluchtlinienplan für das Gelände noch nicht
eststand. Der Betrag von 550 M. wird anstandslos bewilligt.

Auf Antrag des Stadtv . Hartmann  wird gewählt
in die Einkoutmensteuer-VoreinschätzungskommissionArchitekt

Karl Roth,  Platter Straße 81. Ferner werden bie fünf
Kommissionen zur Abschätzung von Kriegsleistun¬
gen  für die Jahre 1915, 1916 und 1917 im garten in ihrer
früheren Zusammensetzung bestätigt.

Die Sitzung verwandelt sich sodann in eine geheime.
Nach Wiederherstellung der Öffentlichkeit wird der Wahl¬
ausschuß für  das Jahr 1915 gewählt . Der Ausschuß soll
bis zur nächsten Sitzung Vorschläge für die Wahl der Mrigen
ständigen Ausschüsse machen. Als Stadtverordnetenvorsteher
wurde Justizrat Dr . Alberti,  als Stellvertreter Jifftizrat
Siebert,  als erster Schriftführer Sekretär I e ke l und als
stellvertretender Schriftführer Sekretär Kaufmann  wieder¬
gewählt. — Als Ersatz für den mit Rücksicht auf sein hohes
Alter zurückgetretenen Feldgerichtsschöffen Diez werden Ober-
amtmann Herz  und Heinrich Thon  zur Wahl präsentiert.

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

wir wollen stärker sein als unsere Feinde;
Das Krtegsjahr 1795 war für England  ein Mißjahr,

für dte notwendigsten Lebensmittel wurden DeuerungS-, ja
Hungerpveffe gezahlt . Da wurden denn neben den Gesten
zur Unterdrückung der Volksaufläufe usw. auch Verord¬
nungen  erlassen über die Ausfuhr und den Bezug der
Lebensmittel und das B r o t b a cke n. Auf die Einfuhr von
Lebensmitteln wurden Belohnungen gesetzt und die Kornaus¬
fuhr gesperrt. England war eben damals noch nicht Alleinbe¬
herrscherin des Meeres , als welche es sich heute auffpielt . Das
Bwtbwken von Mais und Kartoffelmehl  wurde be¬
fohlen, eine andere Mehlverwendung untersagt . Diese Ver¬
ordnungen fanden einen nachdrücklichen Widerhall in der Be¬
völkerung. Gesellschaften schafften Vorräte von Korn, ReiS
und Kartoffeln zu wohlfeiler Verteilung an, viele tausend
wohlhabende Familien verpflichteten sich,
nur die geringeren Brotsorten aus ihrem Asche zuzulaffen.
Auf dreie Weise gelang es, der Not und der Aufregung des
Volles Herr zu werden.

Bollsaufstäitde gibt es nicht bei uns . Fest und treu steht
das Volk zu Kaiser und Reich und trägt bereitwillig «nfc hel¬
denmütig alles, was der uns aufgezwungene Krieg mit sich
bringt . Nun sollen aber auch die wohlhabenden Familien
nicht nachstehen und in dieser Beziehung Enthaltsamkeit und
Genügsamkeit üben. Darum fort mit dem feinen Brot und
sonstigen Backwaren aus Weizenmehl ! Befolgen wir das
Beispiel, das unser schlimmster Feind unS gegeben hat, ein
jeder zu seinem Teil , die Feinde niederzuringeu . Die
Losung sei:

Fort mit dem Weißbrot!  M.
Die Reichs-woll -lvoche.

Bekanntlich werden in der von kommenden Montag ab
lausenden Reichs-Woll-Woche die Pakete durch Mannschaften
des Jungdeutschlandbundes in den Behausungen abgeholt. Es
fft wünschenswert, daß, um Störungen in der Expedition,
welche durch Mitglieder des „Wiesbadener Automobilklubs,
E. B.", mit ihren Wagen erfolgt , zu vermeiden, die gestifteten
Wollsachen möglichst zur Abholung  in den Behausungen
der Stifter bereit  liegen . Es steht zu erwarten , daß auch
diesmal, wie bet allen Arbeiten der Abteilung 3 des Roten
Kreuzes, ein zufriedenstellendes Resultat hinsichtlich des Er¬
gebnisses der Sammlung zu verzeichnen sein totift.

Ja der Reichs-Woll-Woche wirken etwa 60Schülerder
Mittel - und Volksschulen mit , welche auf Antrag des Krets-
vereins dom Roten Kreuz für die ganze Woche von der Teil-
itahme am Unterricht entbunden worden sind.

Xriegsfürsorg « her deutschen Techniker.
Bei dem engen Zusammenhang zwffchen Krieg und Volks¬

wirtschaft und der Bedeutung der Organisationen für das
Wirtschaftsleben war eine Anpaffung der Organisationen an
die veränderten Verhältniffe notwendig. Der »Deutsche
Te chnikerverban  d" hat auch während des Krieges seine
Tätigkeit in vollem Umfang aufrecht erhalten . Der Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit  im technischen Berufe
wurde besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Es wurde kein
Mittel unversucht gelassen, um private und öffentliche Arbeit- \
geber zu veranlassen, bei Besetzung von Stellen unsere Stellen¬
vermittlung zu benutzen. Auch an der Zentralstelle für Jnge-
nieurarbeii fft der Verband beteiligt. Der Erfolg der Be¬
mühungen war , daß die Stellenlosigkeit unter den Mitgliedern
des Verbands zurzeit geringer ist als in normalen Zeiten.
Die Stellenlosen -U n t e r st ü tzu n g fft in beschränktem
Umfang aufrecht erhalten . Zur Unterstützung der Familien
der im Felde stehenden Mitglieder ist eine Kriegshilfe
geschaffen aus freiwilligen Spenden der Mitglieder , die eine
Höhe von rund 70 000 M. ausweist. Die Familien erhalten
monatliche Raten zwischen 15 und 25 M., je nach BÄürsnis
und Familienstand . Weihnachten wurde einer jeden Rate ein
WeibnachtSzuschlagvon 5 M. beigefügt. Bis heute fiiid schon
35 000 M. zur Auszahlung gelangt . Der Rechtsschutz  wird
in altem Umfang gewährt und wird stark in Anspruch genom¬
men. Me Rechtsschutzabteilung ist zu einer Auskunfts¬
stelle  in Fragen des bürgerlichen Lebens erweitert . Im
gleichen Sinne arbeiten die Geschäftsstellen draußen im Reiche.
Der Verband ist an dem Kriegsausschuß für Woll¬
sachen  beteiligt und hat eine Sammlung von Wollsachen
unter seinen Mitgliedern in die Wege geleitet. In der monat¬
lich zweimal erscheinenden „Deuffchen Technikerzeitung" wer¬
den die Mitglieder mit den durch den Krieg bedungenen Ver¬
hältnissen vertraut gemacht. Besondere Aufmerksamkeit ver¬
wendet der Verband auf die Bekämpfung des Arbeits¬
wucher  S, wie er in unberechtigten Gehaltskürzungen . Ent¬
lassungen usw. sich äußert . Der Verband ist an dem Kriegs-
ausschuß für Konsumenteninteressen angeschloffen. Das
Sterbegeld  wird in vollem Umfang, auch an die im Felde
Gefallenen gewährt . Das Erholungsheim  in Sonders¬
hausen wurde gleich zu Beginn des Krieges dem Roten Kreuz
zur Verfügung gestellt und ist mit Verwundeten belegt. Dr . II.

— Kriegsabende .̂ Den Hauptgegenstand des 14. Kriegs-
abends, der nächsten Sonntag stattfinden wird, bildet ein Vor¬
trag über „Wiesbaden und der Krieg ", der die durch
den Krieg geschaffene besondere Lage unserer Weltkurstadt
sowie die seitens der Stadtverwaltung getrofferten Maßregeln
zugunsten der Kriegsteilnehmer und ihrer Angehörigen er¬
örtern wird. In dankenswerter Werse hat sich Herr Ober¬
bürgermeister Geheimrat Glässing  bereit erklärt, diese»
Gegenstand zu behandeln, und so steht zu erwarten , daß wir
aus bester Quelle einen klaren Überblick über diese für « ffere

*
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gesamte Einwohnerschaft hochwichtigen Verhältnisse erhalten.
Kür den künstlerischen Teil des Abends sind Liedervorträge
von Fräulein Medy Clausen  und Herrn Opernsänger
K a u s in Aussicht genommen; letzterer wird bei dieser Ge¬
lege rchait ein von der einheimischen Komponistin Fräulein
Julie v. Pfeilschifter  vertontes Kriegslied zum erstenmal
vortragen . Die neue Komposition ist . Her- Volk Europa " be¬
titelt und dem Kronprinzen von- Bayern gewidmet, der die
Widmung annahm und der Komponistin danken lieh.

— Deutsche Schrift . Eine Anweisung an die Gerichte,
sich lediglich der deutschen Schrift in der Folge zu bedienen,
wie die behauptete, ist nicht ergangen . Wäre sie ergangen , so
würde sie, da die meisten Gerichte ihre ganze Schreibarbeit
mit Schreibmaschinen erledigen, die lediglich Antiquaschrift
aufweisen, nur mit ungeheuren Kosten durchführbar sein.

— Böse Buben. Zwei etwa 10 Jahre alte S chü l e r hiesi¬
ger Schulen haben ihre Eltern bestohlen und sind nach
Belgien  abgedampft , weil sie vor Gier brennen , sich den
Krieg einmal aus nächster Nähe anzusehen. Weit werden
die Lausbuben wohl nicht kommen, ohne angehalten zu werden.

— Kleine Notizen. Die Nr. 2 der .)Anstel ! ungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Taablatts " zur unentgeltliLen Einsicht offen.
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

üfisä sä 1"« , ! ®
Schmidt und den Herren Geisie-Winkel , und Rebkopf ge¬
sungen. Morgen geht zum orstenma! m dn-ŝ swelzett
Moearts Oper „Don Juan " in Szene (Abonnement C, An-
simgSV - Uhr) ; nsubefetzt sind d>.e Partien des Titelhelden
«nt Herrn de Garmo . des „Octavio" mit Herrn Schubert und
des „Mafetto" mit Herrn Frorath als Mist. Ms „Donna
Anna " gastievt an Stelle des erkrankten Fräuleins Englerth
F« m Betritt Lauer-Kottlar vom Hostb̂ ater m
Di« diesmalige Einrichtung der Oper ist dre gleiche wie fcet
den letzten Festspielen, bis aus die „Meu^ ang -Szene , welchewieder bergestellt worden ist. Für Dienstag den 19. d. M„
wird Hal-vvs grotze Oper „Die Jüdin " mit Frarrlein
Eimlertb in der Titelrolle vorbereitet ; den „Meazarfsinst
gasiweife Herr Kammersänger Franz Costa von hier (Abonne-
nrent D, Anfang 614 UW.

* Walhalla-Kurtheater . SeuteSrnnStom «bendsfi UW
oiW das „Bunte Theater " seine erste Vorstellung. Das sehr
roickdaltige Programm enthält eine Menge ver Seit ent¬
sprechender Kunstdarbiet-mmcn. Die Abstellungen lucken bmvolkstümlichen Preisen statt . Sonntags sind »wer Vor¬
stellungen, nachmittags 4 Uhr und abends 3 Uhr.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— « ierstadt. 14. Jan . Die Neugaffe 10 wohnende Witwe

Ed. Schild hatte am gestrigen Wend m der Behau sung
ihr- rT °cht» .,da . UnglF , ^ S - km -f dem ^ sch««^Wee ^ L -Mten Sie fiel Wart ^ glücklich zu Boden,
dah ste sich einen Beinbruch  in der Beckengegendzuzog.

nxrr ein Anm cuä  dem Gelenk gespvurnsen.

Provinz Hessen-Nassau.
Negierungsbezirk Wiesbaden.

bs . Heinzenberg (Kreis Usingens. 14. J -m. 2Se Ae-

bs. Wellburg, 14. Jan . Gestern, nachmittag ist bisr Im
Alter von 82 Jahren der grotzherzoglrchluxemvurgtsche Hos-
und Archivvat, hsrzoglich naffauischer Oberleu-naNt a» *>■
August Hoelzgen.  Nach kurzer Krarrkbait verstorben.

- Dillenburg , 14. Jan . Das neue ^ elchsbank-
g e b ä u d e an der Unterdovbrucke, gegenüber der
wurde heute auf Einladung des Bankborstündes Hallandcr
durch die S t a d t v e r t r e t u n g b e s r cht , g t. TW^ be¬
deutende Geschäftsumfang der Reichsbanknebenstelle Dillen¬
burg für den reichen industriellen Dillbezirk hat schon seit
Jahren das Bedüvftns nach einem eigenen Diennaedaudi
laut werden lassen. Nach Entschluss des Reich-bankdirektermms
vom Juli 1913 wurde der Kommerzienrat Landsriedsche Platz
an der Poststrahe erworben, derselbe in 1914 .bebaut und das
nach Planen des Banrates Nitze-Bevlin errichtete Gebäude
am 1. Januar 1015 dem Verkehr übergeben. Der massige
Bau enkbält im Erdgeschoss die umfangreichen Geschäftsräume
und die Wohnung des Kassendleners. die Obergeschossedre
Dienstwohnung des Bankvorstandes Holländer. Den Zeit¬
ereignissen Rechnung tragend , war von einer Einwechungs-
feier abgesehen worden.

feiertenin  seltener geistiger und
der goldenen Hochzeit.

flkinäSlslsil.
Die deutsche Industrie im Kriege.

Ir, einem Berichte über das Jahr 1914 " tchnst die
Dresdner Bank  der Lage der deutschen Indusstw
besondere Betrachtung. Die Ungewißheit der Zukunft so
heißt es in dem Bericht —> die plötzliche Entziehung zahl¬
reicher Arbeitskräfte und di» durch d« Transporte hervor-
gerufene Stockung im Güterverkehr hatten aunAchst bei
Kriegsausbruch einen Stillstand der Industrie zur Folge.
Nachdem der Güterverkehr nach Beendigung der Mobfi-
imehung allmählich wieder aufgenommen weiden konnte,
die Unternehmungen einen Überblick Über toftn ver¬
bleibenden AriJeiterbestände und über » e Möglichkeiten, steh
den veränderten Verhältnissen anzup^ sen. gewonnen hatten,
kamen auch die Produktion und der Verkehr altaählioh wie¬
der in Gang. Die Lage am Arbeitsmarkt gestattete »ch an¬
dauernd und zusehends günstiger.

Die Unternehmungen der Montanindustrie »nd
ta großen ganzen durchschnittlich mll etwa zwei Drittel
ihrer früheren Produktion beschäftigt, ein Ergehn» , <tas in
Anbetracht der ohnedies auf absteigender Linte sich be¬
wegenden Konjunktur und der Tatsache, daß ihnen zum
Tri! auch die leistungsfähigen Spezialarbeiter entzogen wur¬
den, als außerordentlich befriedigend bezeichnet wende« muß.
Das zeigt sieh namentlich auch bei einem Vergleich mit dem
Ausland So hat selbst hi den Vereinigten Staaten von
Amerika, die doch vom Kriegsschauplatz sehr weit entfernt
sind, und wo man darauf hoffte, aua den auf der europäiechen
Industrie testenden Kriegswirren besondere Vortede zielten
zu können, die Robeisenprodluktion eine exhebnohe Abnahme
erfahren Die deutschen Montanuntemehmungen liefern nicht
m*r die für die Herstellung von Kriegsmaterial unentbehr¬
lichen Rohstoffe, sondern sie samt, darik ihrer hervorragend
ldstuntefähiigen Einrichtungen Sttr dlte Weiterverarbeftung,
selbst in der Lage, Kriegsmaterial  herzustellen um»
zum großen Teil sehr lebhaft damit beschäftigt. Daß für
die Munition *- und Waffenfabriken  ausnahms-

' los durch den Krieg eine Zeit der Hochkonjunktur  an¬
gebrochen ist. liegt auf der Hand, aber auch zahlreiche andere
Unternehmungen haben ihre auf die Herstellung von Frieden»-
artfeein eingerichtete Produktion auf die einen außerordent¬
lichen Bedarf an Kriegsmaterial hervorbringenden Zeil-
umsttnd « eingestellt und sich auf die Anfertigung von Gütern
geworfen, die in mehr oder wen-ger engem Zusammenhang
mit der Kriegführung stehen.

Von dieser Konjunktur profitierte namentlich auch die
deutsche Textilindustrie,  deren Lage bis Kriegs¬
ausbruch eine nicht gerade sehr erfreuliche war unid die nun¬
mehr den außerordentlichen Bedarf der Heeresverwaltung an
Bekleidungsstücken, Decken usw. zu befriedigen tot . Auch
die Leinen - und Leder - Industrie  tand , wie so

andere , auf diese Weise äußerst lebhafte Beschäfti¬
gung. Daneben waren manche Industriezweige und Unter,
rtehmungen, namentlich solche, die auf die Fabr&ahon von
Luxusgütam eingestellt sind, nicht in der Lage, ihre Betriebe
für die Produktion von Kriegsmaterial umzuorganisieren.
Namentlich leiden auch zahlreiche Exportindusrtrien unter
den Schwierigkeiten der Ausfuhr, wie sie die gegenwärtige
Lage ergibt

in maß aber sagen, daß die Eb¬
be de tedustrieEe Produktion in Deutschland

tteues aus aller Wett.
>Jm 103. Lebensjahre gestorben. ® eibet  i . W-, 13. Jan.

Im benachbarten Mattel » ist der Landwirt -Borggreve, ge¬
nannt Ruscher, im Alter von 102-4 Jahren gsstorben.

Die foldatenfreundlichen Detmolder . Detmold,  13,Fan.
Der Mahnruf : „Alles gemünzte Gold zur ReichSbank! bat m
Detmold ein Ereignis gezeitigt, das so recht deutlich zeigt, wie
die Zivilbevölkerung unseren Soldaten bersprinat . Eme ganze
Anzahl Soldaten der Garnison Detmold hatte Urlaubsgesuche
eingereicht, worauf ihnen eröffnet wurde, dass sie .den bean¬
tragten Urlaub erhalten wiirden, wenn sie einen G elds  che , n
gegen ein Goldstück ein wechselten  und dieses einem
Feldwebel ablieferten . In einem Augenblick waren mehrere
taufend Mark in Scheinen an die Urlaub heischendenSoidmen
verteilt und dann begann die wilde Jagd nach den blinkenden
Goldstücken. Leider konnte die größte Anzahl, der Detmolder
Geschäftsleute den Wünschen der Soldaten nicht entsprechen,
da sieselbst sofort das ihnen zuflietzende Gold an die Banken
oder die Post abliefern . Um den Soldaten aber eme Freu de
zu bereiten , bega,b sich eine ganze Anzahl der Geschäftsleute
selbst auf die Jagd , indem sie d,eum ) iegenden Dörftrnachden Goldstücken„abgrasten". Der Erfolg des ersten Tages der
Jagd nack dem Golde war der, daß dem Feldwebel, , der. du
Angelegenheit in die Hand genommen hatte . fur eimge Zeit
das Papienqeld auSging, and daß chm smud 4000 Mark
in Gold  überreicht werden konntem. Und l Hab
Detmold mit dem Suchen nach Goldfüchsen beschäftigt, um
unseren Soldaten  eine Frsude . zu bereiten . Und recht
so, daS gemünzte Gold gehört ,in diesen sckpveren Zeiten Nicht
in den Strumpf , sondern in die deutsche ReichshauShaltskaffel

Ei » Arzt da, ypser seines Berufes . Berl>  m 13. Jan.
Der Berliner Praktische Arzt Dr . Richard Mohr , dermal- be-

Leiden erlegen

Ein Brand in dem Brandenburger ArtilleriedePvt.
W. 1 .-8 . Berlin , 18. Jan . (Nichtamtlich) In Branden,

bürg an der Habel brach gestern nachmittag in einem Ar»
bertsschuppeN  des Artilleriedepots durch noch nicht auf¬
geklärte Ursache-Feuer aus , das auf seinen Herd be¬
schränkt  werden konnte. Infolge einer während deS
Feuers erfolgten Explosion trug eine Anzahl von Arbeitern
mehr oder weniger schwere Verletzungen  davon . Der
durch das Feuer verursachte Materialschaden ist un.
bedeutend. ^ ________

Br . Karlsruhe , 15, Fan . (Mg. Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Der bekannte badische Dichter Albert Geiger  starb im
Alter von 48 Jabren an einem Nierenleiden.

Sr . Berlin , 15. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin.) Fm
Alter von 62 Jahren ist hier nach langem schweren Herzleiden
George Dotti,  der Schwiegervater des Staatssekretärs des
Reichskolonialamts Dr . Sols , gestorben.

vriefkasten.KÄM .ÄÄLÄ M«
können nickt aeroäfert werden »

A D. 100. 1. Die Anmeldung von Schiffsjungen^ kann
vom 1. November bis 1. August bei dem Bezirkskommando der
Heimat erfolgen. 2. Der Anwärter darf weder runaer ats lS
noch älter als 18 Führe sein. Als Tag der Einstelluu« wir»
bierbei in der Regel der 1. Oktober gerechnei.

L. O. ^Wenden Sie sich an die Postdlrektwn. Wenn, et*«
stavfbave Haiidlung vorliegen sollte ist eine Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft gegeben. In Frage . ^mint auch eine
Schadensexsatzpflicht, wenn durch das widerrechtliche Zuruck-
behalten des Briefe ein Schaden entstanden sein sollte

I . S . 200. Mit der Entlassung war das Dienstverhält¬
nis beendigt. Ein neues rechtsverbindlicĥ Mbkouumen ist
ni-cht abbesWossenft)ö£b£ti. Die SBöttc des Dvostes ftnb feilte
be inblteri Handlungsgehilfe durch unverschuldetes
Unglück (Krankheit) an der Leistung der ,Dienste verhindert
so behält er seinen Anspruch auf Gehalt , ledoch nicht über die
Dauer von sechs Wochen hinaus . Der HandlungSgehilse i t
nicht verpflichtet, sich KrankennnteNstutzung Mivechnen zu
laffen. Eine Vereinbarung , welche dieser Vorschrift zuwider-

Landsturm^ 76. Darüber orläht das BezirMommcmdo

Besĉ a ung mnes ^ stesteŝ ^^ ^ ^  f ^ j^ ^ ige weWch « Mit¬glieder im Alter von 84 Fahren anfnimmt , gibt es hier mcht.
B- P . L. 27 bezieht sich auf d,e Sehleiftungvn.

Letzte vrahtberichte. .
Die diesjährige Generalversammlung deS Bundes der

Landwirte verbot»».
Br . Berlin , 15. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .) Die

Generalversammlung des Bundes der Landwirte , die, wie all-
jährig , im Februar im Zirkus Busch siattfinden sollte, ist von
dem Oberkommando in den Marken verboten.

geit Kriegsausbruch erfahren hat, Im ganzen Lewen bedenk¬
lichen Umfang angenommen hat. Deo unter den Verhält¬
nissen leidenden Unternehmungen steht eine sehr erhebliche
Zahl solcher gegenüber, die im alten Umfang Wetter produ¬
zieren und eine große Zahl solcher Unternehmungen, die «töh,
wie z. B. die Wallen- und Munrtioiisfabriken, m einer Zeit
äußifcst gewinnbringender  Hochlk » n j ü riktu r
befinden. Daraus, daß die Einnahmen der Eisenbahnen aus
dem Güterverkehr  um flicht 20 Proz, hinter der
Vorjahiszißer Zurückbleiben, daß die Produktion bei mdhr
als vierhundert industriellen Untemriim/ungen der ver¬
schiedensten öewerbezwettge, die darüber an das Reicfasaihefte-
blaft berichteten, eine Einschränkung um nur etwa ein
Viertel erfahren hat, und aus den Mitteilungen verschiedener
leitender PerBönlfchkritem der Montanindustrie über eine
PüngrNhaä.nk 'imp der Produktion ihrer Unternehmungen Vm
etwa ein Drittel, läßt sich folgern, daß insgesamt lm Durch¬
schnitt die deutsche industrielle Produktion eine Einschränkung
von vielleicht ein Viertel Ms höchstens ein Drittel erfahren
hat. Das ist eine Zißer, die m keiner Weise bedenklich Und
in Anbetracht der Verhältnisse sicherlich als überraschend
günstig bezeichnet werden muß. Daß unsere Industrie fau¬
stende ist, düe für die Kriegführung notwendigen Materia¬
lien im eigenen Lande herzustellen,  ist nicht
nur in mülitärischeT Hinsicht von äußerstem Vorteil, sondern
auch in wirtschaftlicher Beziehung von außerordentlicher Be¬
deutung, indem die vom Staat ausgegebenen Gelder nicht Ins
AiuSland wandern, sondern der heimischen Industrie zufließen,
ihr die gewinnbringende Aufrechterhaltung ihrer Betriebe un<?
die Wetterbesohäftigung ihrer Arbeitskräfte ermöglichen. Mit
den wichtigsten Rohstoffen,  so namentlich Kupfer,
imd Texfflrohstofien sdrid wir, wie auf Grund von Vorräte
erhebuTugen mi(geteilt wurde, vorerst reichlich versehen. Für
die Verteilung der Rohstoffe, zum Teil auch für die der
Industrie erteilten Kriegsaufträge, sind ailewßialben unter
staatlicher Mitwirkung Organisationen und Gesellschaften ins
Leben gerufen worden, deren Aufgabe es ist, eme haus¬
hälterische und vor allem die Zwecke der Kriegführung be-
rücksichtagende Verwendung der Rohstoffe zu erzielen bezw.
eine gleichmäßige und zweckmäßige Beschäftigung der zahl-
reichen, mit der Herstellung von Kriegsmaterial beauftragten
Unternehmungen herbeizuführen.

Wie der seitherige Gang der kriegerischen Ereignisse uns
voll Vertrauen dem schließlich siegreichen, wenn auch noch
mit schweren Opfern zu erkämpfenden End® «es Krieges ent¬
gegensehen läßt, so können wir auch hinsichtlich der wirt¬
schaftlichen Entwicklung, im Vertrauen auf dl« seither be¬
wiesene Kraft, der Zukunft zuversichtlich entgegensehen.

Berliner Börse.
Die Kriegsanleihe auf dem Paiistand.

$ Berlin, 15. Jan. (Eig. Drahtbericht) Dank den
günstigen Berichten von den Kriegsschauplätzen und dem
flüssigen Geld stände  hielt im freien Privatverkehr
die Han ss e stimm un  g an und führte für die bekannten
Spezialwerte, deren Kreis sich durch Hinzutritt neuer
Papiere  täglich etwas erweitert,  zu weiteren Kurs¬
steigerungen. Am Rentenmarkt war das Ergebnis des Tages,
daß die Kriegsanleihe unter lebhaften Hurra¬
rufen den Paristand erreichte  und ihn bei leb¬
haften Umsätzen behaupten  konnte . KriegsschatzanWei¬
sungen hielten sich Y*  Proz . darunter . Auch für andere

heimische Renten bestand Kauflust ; ebenso zu Arbitrage-
Zwecken wiederum für Japaner sowie für russische Bank¬
aktien. Tägliches Geld  8 % Proz., Privatdiakont
4 Proz., bei beiden war auch darunter anzukommen.

Banken and Geldmarkt.
Eine Pariset Bank in Konkurs. Paris,  T5 . Jan. Die

bekannte BenkfiirinaA. Spitzer  u . Go., deren Inhaber Artur
Spitzer, früher Verwaitungsmiiitglaed der Sociäte Gdnärale und
dar Rouvierbank war und die Interessen von Sir Emest
Gasse! in Frankreich vertrat , beschloß nach der „Frkf. Ztg.”
die Liquidation.

* Eine hessische Anleihe. Die hessische Regierung begab
21/» Millionen Schatzwechsel, die per 16. April fällig sind, zu
3% Proz.

Industrie und Handel.
XX Emm Mdllionenkonknts einer Leipziger Rauchwaren-

firma. Leipzig,  15 . Jan. (Bi®. Drahlberichy ln dem
Milliönenkonkurs der Rauohwarenfirma Simon Herzig
u. Söhne in- Leipzig schweben Verhandlungen wegen
Herbeiführung eines Zwangs Vergleichs  von 26 bfc
35 Proz. Ein Vor dem Konkurse Umbruch vereueßter Akkord
von 75 Proz. hatten die Gläubiger abgelehnt.

XX Ein Aufschlag in der Fahrradindnstrle. Leipzig,
15. Jan . (Eig. Drahtbericht) Die deutschen Fahrrädeu-
fabnken beschlossen einen Teueruugszuschlag von jlO bie
15 Proz.

O Zar Insolvenz der Keiner Bleifirma Leyendeckur.
Köln,  15 . Jan. Da das angestrebte Abkommen mit den
Gläubigern 'veßgl. gestrige Morgen-Ausgabe) nicht zustande
gekommen ist, sieht Mi Firma W. Leyenaecker u. Co.
in Köln-Ehreniekl, über deren Schwierigkeiten gestern be¬
richtet wurde, zur Anmeldung des Konkurses genötigt.

* Beiniger , Gebbert n. Schall, A.-G., Berlin, aus dem uns
jetzt zugehenden Geschäftsbericht für das abgetaufeae Ge¬
schäftsjahr, dessen Ergebnisse (aus 548 194 M. Reingewinn
wieder 12 Proz, Dividende) wir bereits mdtgetetit haben, ent¬
nehmen wir noch folgendes: Bei der Aufstellung der vor¬
liegenden Bilanz wurde weitgehendst auf die durah den
Krieg  verursachte Lage Rücksicht genommen und die all¬
gemeinen Abschreibungen von 248 362 M. im Vorjahre auk
330 632 M. in diesem Jahre erhöht . Umsatz und Verdienst
sind im letzten Jahre wesentlich gestiegen. Uber das
laufende  Geschäftsjahr führt der Bericht aus : „Die Zu¬
kunft läßt sich heute schwerer beurteilen denn je. Wir
glauben aber annehmen zu dürfen, daß unser Betrieb eine
empfindliche Störung nicht erleiden wird, auch wenn n a c n
dem Kriege  die allgemeine wirtschaftliche Lage zu
wünschen übrigen lassen sollte ; weil damit gerechnet werden
kann , daß ein großer Teil der Kriegsteilnehmer auch noch
nach dem Kriege der ärztlichen Pflege bedarf und dadurch der
Konsum ärztlicher Apparate und Instirumente , « e wir fahrt-
zieren, steigen wird.“ _

Die LNorgen-Ausgabe umfaßt 10 Setten
und die »erlagsbeilage„Der Roman".

tzaupiichristNllir : A. Hegerd » rII.

« -rann»örtlich lür drn»olitilche» Teil: vr . pdil. ®. S 4 eIl «nderI:  l*t Ja».
Uat« toltu?i9»tcU B ° Raiimborf;  füt Nachricht-» au» Wi-»bad-n und tea
«SsSrtfiWen : F B.: S>- Di - ,e»bach:  für ..« -licht»,»ttt--: d D, «s«»bach:
füt Saari und Lusiladrt": I . B.: E. Lo»ack- r:  für .,8 -rulicht-» und d-M
Briktlaftrn"' <l. La»ack«k. ftr d«, Handkl»letl: es. « t : für dir Anz-tgen„Bn-iiait-n ^ Dar»auf:  iämrlich iu Wi-Äad-a.

Druck uud Berlag derL. Schell - nb- rgichea  Hof-Buchdruck«rri inl

tBiammbe  kn Hchriftl-it-mg: 12 Wlüfc,

9
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ein vem bietet
die denkbar günstigste Einkaufsgelegenheit , denn ich führe nur erstklassige Fabrikate,
und stoße streng moderne Waren lediglich wegen Platzmangels ungeheuer billig ab.

- 7 Aus meinen grossen Sortimenten hebe ich ganz besonders hervor: •—

Winter-Paletots n. Ulster
tadellose Fassons und Ia Stoffe, Ia Verarbeitung.

Früher Mk. 40.— bis 120.—
Jetzt Mk. 19 . —, 85 .—, 35 .—, 45 .—

Sommer-Paletots u. Ulster
in sehr schönen ; tragfähigen , soliden Stoffen.

Früher Mk. 30.— bis 90.—
Jetzt Mk. 19 —, 85 —, 35 . —

Westen für Straße und Gesellschaft, in Wasch¬
stoffen , Wolle und Seide.

Früher Mk. 6.— bis 20.—
Jetzt Mk. 3 .—, 5 —, 9 .—

|iiiiiimiiiiii!!iiiiiiniiiiiiinimi!!!ii;iniii!iiiiiiiitiiiiiiniiiiiii!ii;iiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiifiiiiiiiiii£
s Oanz besonders lenke ich die Aufmerksamkeit auf D
1 SlMirt - A n/üffö die aus Ia Stoffen ver - I
= 1 arbeitet , außergewöhnlich =
= preiswert sind . Früher Mk. 36.— bis 90_

Jetzt Mk. 83 —, 89 —, 49 . , 45_ 1
Iiiiiiifiiiiiiifliuiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiifnmiiimniiiiiiiiimiumiiiiiiniifiiiniiiii

Unterjacken . Unterhosen
75-9» bis 1.50 1.5« bis 2_

^iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiuiniiiiiiiiiinuiiiniiiiiiiiiiiiitiiiiiniuiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiig

I ĝestrickte* Darnoll - Moy jetzt Mk. 10 . - I

Gestrickte Westen
mit und ohne Aermel , Ia Qualitäten.

Früher Mk. 12.— bis 30.—
Jetzt Mk. 6 . —, 8 .—, 10.

Socken in B’wolle , Wolle und Seide.
Jetzt Mk. 1.

Für ins Feld.
Pulswärmer, Wolle . . .
Schlauchmützen, Wolle . .
Kniewärmer, „ . .
Schals, „ lang
Leibbinden,

Handschuhe, Krawatten , Unterwäsche, Oberhemden, Sporthemden, Kragen, Kragenschoner usw. alles außergewöhnlich billig.
Besichtigen Sie meine Schaufenster. Besichtigen Sie meine Schaufenster.

WILHELM-
STRASSE SO

. jetzt 59 H
„ 95 -5(
„ 1.50
„ 1.5©
„ 1.50

87

WEBER¬
GASSE 11.

K Theater•Signierte
Abstich » Hchanlpieie

Samstag , 1«. Jamrar.
16. Vorstellung.

23. Vorstellung Abonnement A.
Carmen.

Oper in 4 Akten von G. Bizet . Text
von H. Mcilhac und L. Halevh.

Carmen . Frl . Bommer
Don Jost , Sergeant . . Herr Scherer
EScamillo,StierfechterHr.Gerfie-Wiukel
Zuniga , Leutnant . . . . Herr Eckard
MoralsS, Sergeant . . Herr Rehkopf
Micaela, Bauernmädchen Frl . Schmidt
LillaSPastiaLnh .einerSchenke Hr.Spieh
Dancairo lg . ,,, . Herr v. Schemk
Remendado!Schmuggler ^ ^ ^
Frasquita >Zigeuer- . Frau Friedfeldt
Mercödss j mädchen . . Frl . Gärtner
Ein Führer . Herr Baumann
Nach dem 1. und 3. Akte st 1b Min.

Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10' /. Uhr

Kestdr«?-Theater.
Samstag , 16. Januar.

Dutzendkartenu. Füufzigerkartengültig.
Zum ersten Male:

Ktrrrmidyll.
Lustspiel in 3 Alten von Fritz Grünbaum

und Wilhelm Sterk.
Maria Kasimira . . . Else Hermann
Hubert Reßner , Ober¬

leutnant . . Hermann Nesselträger
Karl Berger, Einjährig-

Freiwilliger . . . . Friedrich Beug
Elchanan Leiser, Branntwein-

schänker. Feodor Brühl
Pawel Pawlowitsch,

Äiajor . . . Rud. Miltner -Schönau
Komtesse Lea Borromowska Lori Böhm
Rast,a von Garaniesf . . . Elsa Erler
Wanda Ledomirska . . Marg. Glaeser
Katharina v. Wronkoff . Dora Henzel
Anna von Gellenbnrg . Luise Delosea
Feodora Labounskaia . Paula Wolfert
Olga v. Glazeroff . . Marga Krone
Bozena, Dienerin bei

Maria . . . Ellen Erika v. Beauval
Marfa , eine Bäuerin . Lüder-Freiwald
Maxim, ein Bauern¬

bursche. Hermann Hom
Das Stück spielt im Herbst des Jahres
1914 vom Abend dis zum Morgen des
nächsten Tages. Die Handlung begiebt
sich auf Staromiasta in Rujji ch-Polen;
im 1. Akt in der Branntweinschänke
des Elchanan Leiser, im 2. u. 3 Akt
auf Schloß Staromiasta in einem

Turmzimmer.
Nach dem 1. und 2. Akte finden größere

Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Knr-Theater. (Walhalla.)
Samstag , 16. Januar.

Gon Samstag , den 16., bis Sonntag,
den 31. Januar , täglich abends 8 Uhr:

Kuntes Theater.
Musikalische Leüung : Wenzel Rabeck,
ehem. Musikmeister der k. und k. Oester-

reichische« Srstgsmariae.

Programm . — 1. Teil.
1. Kaiser-Parole -Marfch von Marks.
2. Maritana -Ouvertüre von Wallace.
3. Aquarellen-Walzer von Strauß.
4. Der Lenz, Lied von Hildach.
6. Marionetten , Salonstück v. Moritz.
6. Die Uhr, Lstd von Löwe.

1. Bunter Test (v Uhr).
7. Mizzi Rstder , ehemalige Soubrette

vom Stadttheater in Graz.
8. Amanda und Clarissa, Deutsch¬

lands bester KautschukaÜ.
9. D'Rosegger, Bauerntypennach dem

berühmten steirischen Volks dichter
Peter Rosegger, u. A. : »Das ver¬
liebte Stobt ".

2. Teil.
10. Unter dem SiegeSbmmer, Rarsch

von Bloen.
11. Soldateska 1870/71, Potpourri von

Seidenglanz.
12. Kriegers Abschied, Marsch von

Feldkötter.
13. Dankgebet, Lied von Kremser.
14. Bilder großer Persönlichkeiten.

2. Bunter Teil 10»/. Uhr).
15. Axinia Coquelm, türkische Ver¬

wandlungstänzerin.
16. Wilhelm Schuss, Klavierhumorist

und Schnelldichter, a) Zeitgemäße
Lieder und Vorträge am Klavier,
b) Schnelldichtungen.

17. Aus dem Hochwald, Walzer von
Kaulisch.

18. Florentiner -Marsch von Fucik.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Monopol-
Siehispiele

(früher Biophon-Thmter)
8 Wilhelm strass « 8.

Programm - Wechsel ; Dienstag und
Samstag.

Eröffnung
Samstag , 1« , Jaiw , 6 Uhr.

h der sächsischen Schweiz.
Naturaufnahme.

Mitgiftjäger.
Deutscher Kunstfilm in drei

Abteilungen.
Wenn der Schwiegervater mit dem

Schwiegersohn. Komödie.
Neueste Aufnahmen

vom Kriegsschauplatz
(üesster *Woche Nr . 3 . )

Einlagen.

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirehgasse 72. — Tel. 6137.

Heute Samstag:
Nene « Programm.

Bei den Neu- Seeländern.

Shrgeiz einer Mutter.
(Kl. Drama.)

Sda ftielsen,
der neue Kinostern,

in dem 3aktigen SchauspielLiede
macht blind.
Christian als Licbcsbote.

(Komödie .)
Der 8chuldner.

(Kl . Drama .)
Vater wider Erwarten.

(Humoreske .)
Dutzendkarten zu ermäßigten
Preisen an der Theaterkasse.

Wiesbadener

Vergnügungs-Palast,
Dotzheimer Strasse 18.

Fernruf 810.
Leitung: Tr. Troisy.

Kapellmeister: W. Kaiser.
Tigllch große patriotisch

Konzerte und Vorstellungen.
Auftreten nur erstklassiger

Kunstkräfte.
Anfang wochentags: 8 Uhr.
Sonn- u. Feiertags:4 u. 8 Uhr.

Spielplan
vom 16.—31. Januar 1915.

Alten! u. Mercedes, magische
Tändeleien.

Hans Lederer,
der ausgezeichnete Humorist.

Gebrüder Frank,
Handakrobaten und Springer.

Lotte Forsting,
die berühmte Vortragskünst¬
lerin mit ihren selbstverfaßten

Vorträgen.
Peppo's original komischer

Dressurakt m. Affenu. Hunden
Anni Koerwer, das Wunder

der Gedächtnisku nst.
Dazu: Vorführung erst¬
klassiger :Lichtspiele in

höchster Vollendung.
Eint ritt anf allen Plätzen 50 Pf.
Zehnerkarten gültig wochen¬

tags Mk. 3.50.
Wein- u. Bier -Abteilung.

Am 1. und 16. jeden Monats
vollständig . Programmwechsel.
Werktags haben Verwundete
freien Zutritt . Nachmittags-
Vorstell .: Eintr . 30 Pf. auf all.
Plätzen . Tischbestell , für die
Wein-Abteilung werden jederz.

Beichishallei ).
Erstes und vornehmstes Buntes

Theater am Platze.
Ab Samstag , den 16. Januar:
Bottständig neues Programm.

10 erstklass. Spezialitäten!
Alles Schlager auf Schlager.

Unter anderem:
Otto Mücke,

d. überall beliebte Humorist. Alles lacht.
Mähe u. Sohn,

Karlchen, das flotte Kerlchen.
Lampey -Trnppe»

Akrobaten. 3 Herren, 1 Dame.
Anna Fuhr Trio,

GymnastischerAkt.
Teutonia -Trio,

3 Damen. Akrobatische Tänze.
Sonntags zwei Vorstellungen,

nachmittags 4 Uhr, abends 8 '^ Uhr.
Tie Direktion: kaut Decker.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , den 16. Januar.

Nachmittags4 Uhr und abends8 Ubr;
Abonnements - Konzerte

Städtisches Kororchester.
Nachmittags4 Uhr:

Leitnag: Herr Hermann Jrmer, städt
Knrkapeilmeister.
Abends8 Uhr

Leitung: Herr H. Jrmer, Kurkapellm.
Leitung: Herr Carl Schnricht,

Programme in der gestrigen Abend A.

Wiesbadener

Liclitsplel-Theater
iifiniiiiminiiiiimiiiniiiiiiiniiiiiniii

G. m. b. H.

Kinephontheater,
Taunusstr. 1.

Edisontheater,
Rheinstr. 47.

Ah heute -ur S Tage
Nordisch. Kunstfilm mit
dem beliebten Künstler

Waldemar Psilander
Das

Geheimnis
des Fürsten.

Hervorragendes Schau¬
spiel in 3 Akten.

Ferner:
Das zeitgemäße Sensat.-

Drama in 3 Akten:

Die8.Großmacht?
Neueste Kriegsberichte.
Humoristische Einlagen

usw. usw.

illliilllillllllllllilllilll'lllllllllllillliUli
Schwalbaoher Str. 57.

Ab heute nur 3 Tage:
I.

Das wunderbare See¬
manns -Schauspiel

Die Todesglocken
von Sorrent!

ii.
Wildbad im württemb.
Schwarzwald, herrliche

Naturaufnahmen.
III-

Ein Millionenraub.
Sensations-Drama in

3 Akten.
IV.

Sepps muslkal. Laufbahn
Humoreske.

Neueste Kriegsberichte
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für Feldpost -Sendungen
Hervorragend billiges Angebot!

Militär-Trikothemden M.2.85
Normal -Trikothosen > 2.—
Futterhosen . . . . » 2.50
Unterjacken . . . . » 1.45
Westen . . . . M.2.25,3 .50

Uniform-Westen 3.95,6 .- ,7.50
Leibbinden M. 1.20, 1.35, 1.50

reine Wolle , gestrickt
Kniewärmer . . . . M. 1.25

reine Wolle , gestrickt
Ohrenwärmer . . . 30 Pfg.
Fußlappen . 25 »

Kopfschützer . 95 Pfg., M.1.25
reine Wolle , Kammgarn , feldgrau

Pulswärmer . . . . 45 Pfg.
reine Wolle , Kammgarn

Schießhandschuhe . . M.1.25
reine Wolle , Kammgarn

Wollene Socken vonM.1.15 an

Günstigste Gelegenheit für Liebesgaben

L .Schwenck , Mühlgasse 11-13
K 129

ins

Mehrere hundert Paar Stiefel
für Herren , Dame » und Kinder,
weil Einzelpaare , zu fehr billige«
Greifen Neugaffe 22, 1 St. _

Kriegs -Postkarten,
100 ML 3, 4, 5, 6 Nachnahme . Feld¬
postkarten 1000 Stück 3 ML F 74

D . Grödel , Frankfurt a. M.

Oröß»e Aaswahl in

Taschenlampen
mit Ia Batterie u. Metallfaden¬

lampe von 95 Pf.
Batterien

mit 12 Monate Lagergarantie
von 55 Pf. 77iiWÄHÄÄja

Feldpost -Versand.
VvrsüÄ . Frost - Heilmittel . Preis

50 Pf . (Aezialgeschaft für Hautpflege
Moritzstraße 4, fr. Rheinstratze.

1 Post. Gummimäntel f. H. u. D..
eleg. H.- u. Knabenulster , Pal ., An»..
Foppen , Hofe« uf« . » eit unter Pr.
Neugaffe 22. 1 Stiege , kein Laden.

Prim « 12-Pf ..Zigarre
19« Stück 7 Mart.
Näh. Rosenau, Wilhelmstr. 28. 2020

snin
von eingetroffenen Waggons sofort
abzugeben. Kassekäufer wollen Offerte
verlangen unter H . 851 an den
Tagbl.-Berlag.

Hafer , Heu «ud Stroh zu der!.
Näheres im TagbL -B erlag . L°

^ _ P-lze, _ „
echt Fuchs , Skunks ufw ., fow . einige
Pelzmäntel billig zu verkaufen.

Kürfchuerei H. Ster « Witwe.
MichelSberg 28, Mittelbau L Stock.

HB. Auch werden Pelze ieder Art
umgearbeitet , repar . u. eingefüttert.

K87

Kmm Patientin
vom Kgl. Schauspielhaus -Berlin
(früh. a. Hostheater i. Wiesbaden)bomtnt!

Wiesbadener UnterslWngs-Bunb
(SLevbekclffej.
1K. Januar 1915, abends 8(4 Uh

eres Lokal:

1. ordentliche Hauptversammlung.
Heute Samstag , 16. Januar 1915, abends 8% Uhr, im „Lese-Verein ",

Luifenstraße 29, unteres Lokal:

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Schriftführers.
2. Bericht des Rechners.
3. Festsetzung des Gehaltes des Vorsitzenden.
4. Ergänzungswahl des Vorstandes:

a) des Vorsitzenden;
b) des stellvertretenden Rechners;
c) des stellvertretenden Schriftführers;
ä) von fünf Beisitzern.

6. Wahl der Kaffenrevisoren.
6. Wahl der Rechnungsprüfer . _
7. Allgemeines . T8Z1

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung _ Der Vorstand.

Keine Ziehungsverlegung!
A / Erste Geld ■Lotterie

Sy im neuen Jahre!
>^ lehmg unwiderruflich  am I9,u.20.ianuarl9l5ln Berlin.

Geld-Lotterie
SÄ Olympiade b«u..

150000 Lose. 5918 Oewinne --- Mark  _150000
60000
20000
fOOOO

| Olympia - Geld -Lose 3 Mark ffSf - Äl
empfiehlt und versendet

I Gust . Pfordte , Essen -Ruhr
Hier zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen . [ M-

Ol

Leer zurilckgfehende Emballagen
zur halben Fracht
befördert zu amtlich. Sätzen zur Bahn,
macht sie versandfertig, legt die Fracht
vor und erhebt sie durch Kassenbote.

Hofspediteur L. RETTEXMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12,124.

unniiiiiiimiiiiiuiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiniiiiiHiiiiiiiiiiiimiiiiifiiiiiiiiiHiimHiiiumiiiiiiiiiiiiniiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiimiiiiiiiiiKüUiiiiiiuiiimiiiiiimiiiiiiiiHimiiuTiiiiiiiiiiimimiiiimiiiiiimraiuiiiHiiiiiHniiiHifimjutHiiiHfiMiinuittw

hat begonnen zu den bekannt billigen Preisen. — Bitte um Beachtung meiner Schaufenster.

Marttstrahe 22 §chuhhail § Zandel , Uirchgasse 43.
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c Krbeitsmarkt
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des Wiesbadener Tagblatts.
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R Etelleo-AnebliteH
Weibliche Persone «.
Gewerbliches Personal.

3

Junge Weißnäherin
flefmfit Helenenstraße 17, Part.

, , Junge Friseuse,
Eche ondulieren rann , sofort gesucht
Mrchelsbeva 13._ _

Junges besseres Mädchen
rann Mlentgelllich Strickmaschine er¬
lerne« . Adokfstraße 1, 2. _
. ._ , .Perfekte Büglerinsofort gesucht Sch ul berg 25, 1 links.

Bügellehrmadchen gesucht.
Waschccnstcrtt  Schmidt , Rvderstraße 24.

Haushälterin
^sucht ^ simmermannstraß e 7., 2 r.
"ug . Küchenhaushälterin gesucht.

rra -Hotel,  Sonnenbenger Str . 20.
Braves sauberes Mädchen

per 15. gesucht Hellnrun dstraße 28._
Einfaches fleißiges Zweitmädchen

für Haus - u. Küchen arbeit sosort ges.
Gute Zeuwi. Verl. Walkmühlstr. 87.

Alleinmädchen, sauber u. fleißig,
gesucht  Moritzstraß e 49, 1.__
. Besseres Alleinmädchca,
das selbständig gut kochen kann und
Hausarbeit versteht, bei gut. Lohn
von Ehepaar z. 1. Febr . ges., Zen-
tralh . Kcnser-Friedr .-Ring 49, 2 St.

Jnnges williges Mädchen,
welches kinderlieb ist, für kleinen
Haushalt sofort gesucht. Zu erfragen
im Tagbl.-Verlag ._ 4vy

Alleinmädchen,'
welches etwas kochen kann, sofort ge-
sucht. Scheffel, Spiegelg asse 1, 8._
Küchcnmädchen gegen hohen Lohn

gesucht Sonnenberger Str aße 29.
Kräftiges gewandtes Mädchen

zu leid. Dame gef. Bierstadter Str . 7,
Zimmer 2. Zu meld. 3— IVA,  2 —4.

Tüchtiges Hausmädchen,
welches nähen u. bügeln kcmn, gesucht
Parkstraße 53. __

Tücht. sauberes Mädchen
per sof. gesucht Wilhelmstraße 17, 2.

Sauberes Mädchen für Haus¬
te Küchenarb. ges. Nur solche, welche
schon in Stellung waren , wollen sich
mÄden. Stephan , Schumannstraße 7.

Ges. ält . Alleinmädchen für sof.
Au der Rrngkirche 8, 2 St . «843

Solche Alleinmadchen
mit g. Zeugn. auf 1. Febr . in kinderl.
Haushalt gesucht. Vorzufpr . 6 Uhr
nachm. Wallufer St raße 12. 2.

Besseres junges Mädchen
für kleinen besseren Haushalt für
tagsüber gesucht Luxemburgstr . 7, 3.

Mädcheu von 8—12 u. 1—3 Uhr
gefacht Nikolosstraße 20, 3.__

Anständiges Monatsmädchen
sofcrt gesucht Adlerstraße 21.

Ordentliches Mädchen
von morgens bis nachmittags sofort
ges ucht Langgasse  6 , 2.

Saub ., gut emps. MonatSmädchen
für 3 Stunden gesucht Kleine Durg-
straße 1, Spie lwarengeschäft._

Monatsfrau
gesucht Rüdesheimer Straße 3, Part.

Flinkes sauberes Monätsmädchen
mit guten Zeugnissen für den ganzen
Dag gesucht Wallufer Straße 1, 3 r.

Saubere Monatsfrau
gesucht Schiersteiner Straße 24, 3 l.

U Stellea-Anebate1
Miiunliche Personen.

Kaufmännisches Perso nal.
Tüchtiger Bureaugchilfc

gesucht Philippsbergjtrcrße 10.
Gewerbliches Perfnnal.

Jüngerer Küfer
gesucht Moritzstraße 81, Weinhandt.

Selbständiger Damenschneider
gesucht Ado-tsstraße 8, Part ._

Junger Schuhmacher
gesucht Jahnstraße 14, Part. _
R.-Küchenches, Büfettier , Saalkrlln»
Hotel- u. Rest.-Hausdieiu , Liftjung . s.
Carl Grünberg , gewerbsm. Stellen¬
vermittler , Gc»wg. 17, P . Dell 4341.

Intelligenter Mann
für Nebenbeschäftigung ges. Müller,
Sedcmplatz 7, 1 l.  _

Hausbursche,
längerer braver (Radfahrer ), gesucht
Dambachtal 1._

Junger Laufbursche sof. gesucht.
Näheres Röderstraße 19, Laden.

_ Fuhrmann gesucht.
Koch, Schrersteiner Straße 54.

g 6Mei»We ~ l
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Junge strebsame Anfängerrn

mit gut. kausm. Ausb. u. Sprachk.
sucht Stellung auf Kontor. Nah.
E. Becker, Jahnstraße 17, 2.

Getverbliches Personal . _
Aeltere Köchin

u. jüngeres .Hausmädchen suchen
Stellung zum 1. Februar . Es wrrd
nur au7 gute Stellung in kl. Haus¬
halt gesehen. Angebote unter N. 850
an den Tagbl .-Verlag.__

Anständ. junges Mädchen
vom Lande, welches etwas bügeln u.
nähen kann, sucht Stelle als einfaches
Hausmädchen bei bescherd. Anspruch.
Näh. Biebricher Straße 27, Part.

Solides ruhiges Mädchen,
das einige Jahre im Auslande m üvD-
nehmem Hause war u. gutburgertrch
kochen kann, sucht Stelle ^ zu Hemm
oder in kleirwr besserer Familie bis
1. Febr . Angeb, u . E. 850 Tagbl.-Bl.

das kochen̂gcŵ t h-chss^ t Stellungin Familie , wo die Hausfrau willens
ist, dasselbe in die Hausarve«
einzusühreu . Näheres zu erfragen
Drudenstraße 9, 2 r. _.

Suche für meine Tochter,
17 Jahre alt , tagsüber oder
Stelle . Ludwigstraße 16, Hth.

Junge Frau . mit Zeug», sucht
Röderstraße 22, Hth. Part ._ B849
Aelteres Mädchen sucht halbe Tage

Res-üäftiauna . Walramit r . iklffl

STiÄÄÄÄ
AM-Gelache

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Zuverl . verheirateter Mann
sucht Stellung als Packer oder Haus-
diener. Riedstraße 15, Part. _

Diener , militärsrri,
gute Zeugnisse, sucht Stellung . Nah.
Albrechtstvaße 21, Part . _

Aktie»-AngeboteJ
Weibliche Persone « .

Kaufmännisches Personal.

Lehrmädchen gesucht.
Walter Süß , Langgass« 25.
Getverbliches Personal.

Junge Dame.
die schon in photogr. Atelier tätig
war u. retouchieren kann» gesucht.
Off, u.  F . 843 an den Taabt -Berl,

Schneiderin,
die bereits in Aenderungs -Atekier
gearbeitet, per sofort gesucht.
_ Seaall , Lanaaaffe 35.

Alleinmüdcken,
tüchtiges, das Kochen versteht, « sucht
Wilbelminenktraße 37, 1._

Suche für sofort
tücht. Alleinmädchen

t. Stern , Bis-
orstellen 1—3.

mit guten Zeugnissen zum 1. Febr.
gesucht Kapellenstr aße 34._

Lanfmädchcn gesucht.
WattcrSüß ^ LanggasseLS.

Aellta-AagebateA
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Jung . Kommis
für Büroarbeiten sosort und dauernd
gesucht. Beding. : militärfrei , flotter
Maschinenschreiber, guter Rechner;
schöne Handschrift bevorzugt. Offert,
mit Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr.
«. Z. 850 an den Tagbl .-Berlag.

Für das Büro e. Verbandes w. ein
Lebrlirea gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote an den
Wiesbadener Verband, Wiesbaden,
Norkstratze 7.

Leürlinq
aus guter Familie zu Ostern gesucht.

Drogerie Brecher,
Neugasse 14.

Getverbliches Personal.

Zwei tücht. Schlosser
und ein Heizer

sofort gesucht. Näh. Friedrichstr. 19,
Maschinenbauamt . F295

Tüchtige

Eisendreher
für dauernde Arbeit bei hohen
AUordlöhuen gesucht. Tag - u.
Nachtschicht. Offert , u. A. 178
an den Tagbl .-Berlag.

llnifotmrttiHeiDcr gtfiflt.
Ehr . Fischer, Schwalbacher Str . 4.

Gesucht Diener
mit guten Zeugnissen.

Pensson Olanda.

Saalkellner » jung. Restaurantkelln .,
Büfett - u. Servierburschen, Liftier,
Hotelhausdiener , jg. selbständ. Köche,
Aide, Koch- u. Kcllnerlehrlinge und
Volontär usw. sofort gesucht Bleich-
ftraße 23, Tel. 3061, Hugo Lang,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler.

Hausbnrsche
nicht unter 18 Jahren , mit besten
Empfehlungen gesucht. Meldungen
Sonnabend zw. 10 u. 11 Uhr vorm.
_ Segall , Langgasse 35.

Hausbursche gesucht.
_ Walter Süß , Langgasse 25.

Gesucht wird ein tücht. gewandter
Hausbnrsche

mit guten Empfehlungen. Borstell,
vormtttags Sanatorium Nerotal,
Rerotal 18.

Krütt . Bursche ges. für Sanatorium
Naurod. Näh. Westendftraße 30, L

Zwei intelligente stadtkundige
Liftjnuaen

können stch sofort melde».
Nassauer Hof.

U Aellea-8esa>tie
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal ._
Flotte

Stenotypistin
sucht Stellung , am liebsten aus
Anwaltsbüro , per 1. Februar . Off.
u. K. 4076 an D. Frenz , G. m. b. & .
Mainz.  F43

Junge Frau,
deren Mann im Kriege ist, wünscht
Stellung für ganze oder hcckb« Tage
auf e. Büro anzunehmen . Suchende
ist in sänttl . vortommenden Kontor-
Arbeiten durchaus bewandert. Off.
u. M. 850 an den Tagb^ Ve '

AeIIea-8esache
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.
Sand . ehrlicher Inn«

m. g. als Löst in hiss. Hotel p. Avril.
Ängob. u. K. 850 an den Tagbl .-Berl.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrttiche « «zeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 2« Pfg ., auswärtige Anzeigen 3» Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen vo« zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar. ]
2 Zimmer.

Kleiststr. 8 2-Z. -W., Frtsp., 1. 4. 15.
Scharnhorststr. 2, 1, 2-Zim.-Wohn.

3 Zinrmer.
Bleichstr. 34, 3, große 3-Zim.-Wohn.,

Balkon, Badezim., Gas u. Elektr.,
sofort oder später. 600 Mk. 165

Goethestr. 23. 1 6 Z . m. Zb. sof. o. sp.
Ende Sonnrnberger Stt . 6- od. 6L .»

W. mit Garten , nur 11—1200 Mk.
Off. Postlagerkarte 803 Wiesbaden.

Läden und Geschäftsräume.
Großer Heller Parterre - Raum,

Langgaffe - Wagemannstraße,
sofort zu verm. Der Raum eignet

sich zu Vereins - oder Versamm¬
lungszwecken, Bureau , Lager für

Möbel, Glas - u. Porzellanwaren,
Oefen usw., als Lehrsaal für
Turn - u. Ta-nzunterricht , Arbeits-
raum für Schneiderei und Plätt-
anstalt . (Dampfheizung u. elektr.
Licht.) Nähere Auskunft im Tagb!.-
Kontor, Schalterhalle rechts.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Bismarckring 22, 1 l„ mübl. Zim.
Bleichstr. 5» 3, möbl. Mans . zu verm.
Faulbrunnenstr . 6, 1, frdl . mbl. Ms.

ELeubogeng. 12, 2 r ., sch. m. Z. ohne
_u . m. Ps., 55 Mk., v. f. Gesch.-Fr l.
Fa ulbrnnnenstr . 12, Kond., eleg. m. ff.
Goldgaffe 13 gut inöbl. Zim. mit a.

ohne Pension ; Einquartierung w.
te Verpsl.,

in höh,
angen., p. Tag 2
sowie g. Mittagstisch

Hellmundstr. 40, 1 r„ mbl. Z„  3 .50.
Karlftr . 18, 2, sep. mbl. Zim , 16 Mk.

e 37 gr. heizb. möbl. Msd.
mit 2 Betten in  g utem Hause zu v.

Luisenplatz 6, 2, schön möbl. Z. zu v.

Luisenstr. 16. Skb. r. 3. Genfer, m. 3,
Rikolasstr . 8. 2. möbl. Z. m. 0. 0. P.
Rbeinstt . 34. Gtb. P . r ., möbl. Zim.
Rüdesheimer Stt . 31, P . r ., möbl. Z.
Wörthstraße 14. 1. möbl. Zim.. sep.

Leere Zimmer , Mansarden usw.

Jahnstr . 36 Fsp.-Z., 10 Mk. Näh. 2 r.
Moritzstr. 26, Vdh., 2 Zim., 1 Mans.

mit Abschluß sof. od. später zu vm.

1
Läden und Geschäftsräume.

Großer Heller
Parterre -Raum,

sofort zu vermieten. Der Raum
eignet sich zu Vereins - oder Ver¬
sammlungszwecken, Büro , Lager
für Möbel, Glas - und Porzellan-
warerv Oefen usw., als Lehrsaal
für Turn - u. Tanzunterricht . Ar¬
beitsraum für Schneiderei und
Plättanstalt D̂ampfheizung , elektr.
Lichts. Nähere Auskunft im
Tagbl.-Kontor, Schalterhalle rechts.

'. 5,
Möblierte Zimmer . Mansarden usw.

Part ., a. Bahnhof,
. . , Wohn- u. Schlafz.,

eleg. möbl., m. l u. 2 Betten , z. v.
Soldgasse 16 schöne möbl. Zimmer

z« vermiete «.

Melgesache
WdeMiW. Wpaar

sucht 3—4-Zim.-Wohn., event. auch
Borort , per 1. 4. Off. nur mit Pr .-
Ang. u. M. 848 an den Tagbll-Berl.

3iTraie!enaefuöir
2—3 möbl. Zimmer mit Küche, zum
15. Februar . Angebote mit Preis¬
angabe u. W. 850 an den Tagbl .-B.

$onni§e luMerle Wshmilg
von 4—5 Zimmer zu mieten gesucht.
Ott , u. D. 847 an den Tagbl .-Berlag.

Aeltere Dame
sucht sofort 3 möblierte Zimmer
<Wohn-, Schlaf - «. Ankleidezim.) bei
gebildeter Dame , ohne Pensson, nur
Frühstück, aus 2—3 Monate , nur
sonnige Wohnung. Angeb. u. B. 847
an den Tagbl .-Berlag.__

Für alleinstehenden ält . Herrn
wird ein möbliertes Zimmer , Part,
od. 1. Etage , mit vollständ. Pensson,
im Preise von nicht über 100 Mark
monatlich, gesucht. Offerten unter
T. 848 an den Tagbl .-Berlag ._

Möbl. Zimmer,
evtl, auch Wohn- u. Schlafzimmer,
mit od. ohne Pension per 1. Februar
von einz. Herrn gesucht. Off. nur
mit Preis u. O. 14 Tagbl .-Berlag.

Jg . Fräul . w. kleinen Laden, evt.
mit Laderizimmer, sofort zu mieten.
Off . u. A. 180 an den Tagbll -Berlag.

Kelle« gr. Souterrain
od. Rückgeb. für Näh-Atl. per sof. z«
mieten gesucht. Off. mit Preis unt.
B. 849 an den Tagbl.-Berlag.E 3
FüMillenpeiOll Grandpair.

Billa Emser Stt . 15/17, bestempfohl.
v. Aerzt. u. Offiz, ü̂r Familien u.
Dauergäste . Maß. Preis . Beste Küche.
Jede Diät . Bäder, großer Garten.
Bücherei. Fernruf 3613._

Möbl. Zim., mit u. 0. Berpfl ., Zen-
tralh .» Elektr., mäß. Preise . Schwal¬
bocher Str . 52, 3, au d. Emser Str.

Für 12jahr. Mädchen
aus guter Familie , das die höhere
Töchterschule besucht, wird in guter
Familie od. Pensionat mit beschränkt.
Schülerinnenzahl dauerndes Heim n>
liebevolle Ausnahme gesucht. Off. u.
A. 176 an den Tagbl.-Berlag._»u_ _ .-Ti—c;--- ;..-= n  ■

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt - Verlag
21 Langgasse 21.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform IS Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

I SMgse 1
Privat -Berkäufe.

Gut „ .
sofort zu bevkaü
Tagbl .-Vevlag.

Dackel-Hündin preiswert zu verk.
Dotzheimer Straße 26, 4 r._

Dreifarbige Angora -Kabe
zu verk. Bleichstraße 37, 1.

billi

Feldstecher
iGörz Biuocle, 6X ) billig zu verk.
Große Burgistraße 17, 1 St. _

Schreibmaschine, fast neu,
zu 130 ML. zu verk. Rheinstr. 62, P.
Schlafz.-Einr ., Mah.-Büfett u. Tisch,
2tür . Kleiderschr. 14, 2 Betten , Diw.,
Sekretär , Schreibt., Waschk., Roßh.-
Matr ., Deckb. u. a. b. Marktstr . 13,2.

1 Bett 20, Diwan 32, Waschtisch 8,
Tische v. 2—15 Mk., Spiegel 6, Gas¬
lüster billigst Frcmkenstratze 25, P.

Kinderbett,
sehr gut erhaltsn , mit Matratze u.
Keilkissen billig abzugsben. Backe,
Taunusstraße 5.  _

1 Kanapee, 1 Küchenfchrank
zu verk. Steing asse 32._

Gebr. Handkarren
Big, zu verk. Walrainstraße 12, 8.

Gaslüster , Zuglampe,
Lyva, Hausslur -Beleuchtungskörp!
Spiritus - Glühlampe zu verkaufen
Scharnhorststraße 42, 1 links.

er u.

2 Herde billig zu verkaufen
Rheingauer Straße 14, Part , links.

2 schöne Gasiüsttr , fast neu,
ebenso Küchenschrank und Tisch zu
verk. Kleine Burgstraße 8, 3 St.

_ Händler -Verkäufe.
B. Betten 15—30, Kleiderschr. 8—22,
Waschkom. 12, Diwan 20, v. Tische,
Vertiko, Büfett , Kinderbett , kompl.
Küchen-Einrichtung, einz. Matratzen
bill. zu verk. Frankenstraße 3, 1.

Alaska-Füchse u. and.
(neu), staunend, billig

3
ßelzgarniture«
lieugasse 19, 2.

Mk. 400 Mahag .-Schlafzimmer,
innen u. außen echt Mahag., natur-
poliert , reiche Schnitzerei, Meffing-
vergl., gr. 3tür . Spiegelsckr., Wasch-
toilctte mit hoh. Marmorrückw., zwei
Nachtsch. mit Marm .. 2 Bettstellen,
Stühle und Handtuchhalter. 8785

Möbellager Blücherplatz 3/4.
Fast neues Fahrrad , Rotzhaarmatt .,
Anzcig bill. zu vi. Frankenstr. 3. 1
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c n
Getr . Herren -Anzüge zu kauf. gef. '

Matte r, Kl. Webergasse 13, Part.
Graue Offiziers -Litewka»

Wmrke Figur , zu kaufen gesuchtKrrchaasse 46. 2.
Litewka u. Hefe

sucht Landwehrmann zu kaufen. An¬
gebote u. X 849 a. d. Tagbl .-Verlag.
Artill .-Rock, große Figur , zu kaufen
gesucht Westenditr aße 24, 2 rechts.

Gutes Feldglas
blllrg zu kaufen gesucht. Offerten u.
U. 850 an den  Tagdl -̂Verlag.

, Gebr. Betten, Schränke
und sonsttge Möbel aller Art zu
kaufen  gesucht Frankenstraße 3, 1.
. .. ^ .̂ wei leichte Kopfgestelle
für 2spcmn. Geschirre zu kaufen ges.
Georg Rübner , Hellmundstraße 27.

Gut erh. wasserd. Wagendecke
zu kauf,  ges . Schwalbacher Str . 79.
Gut erh. Nähmaschine zu kauf. ges.
Off , u. M. 844 an den Tagbl .-Verlag.
Kriegersfrau s. gut erh. Kinderwagen
billig zu kaufen. Angebote unter
G. 850 cm den Tagbl.-Verlaa .
Uhrmacher- od. kl. Mechan.-Drehbank
u. kl. Drehstrommotor . bis 1 PS., ge¬
braucht, zu kaufen gesucht. Offerten
mit P re is u. G. 851 Tagbl.-Verlaa.

Elektromotor, Yt  u . Vi  PS .,
gebr., gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Näheres im Tagbl .-Verlag. Ld

Gebr. Tafelwage gesucht.
Angeb. u. O.  850 a. d. Ta gbl.-Verlag.

Erhöhte Preise für Flaschen,
alt . Eisen, Metalle, Papier , Teppiche,
Säcke. Fr . Acker,  Friedrich str. 29, 2.

Frischer Pferdemist
aufs Jahr gesucht. Fritz Deusing,
Gärtn ., Dotzheim, Straßenmühlweg.

C  lsttmi - t " H. . . .—,u 4M
Untere, in Buchs.» Schreibm.» Sten.

ert . Eiterer , Sch walbacher istr . 53, 3,
Klavier - u. Zither -Unterricht

Frau A. Raulf , konservat., prakt. u.
theoret. erfahren , per Lektion 80 Pf.
Eleonorenstraße 7, Part , links.

I Serfmen•GesundenJum,«.—— Pi ——— —
Gold. Kettenarmband m. 3 bl. Stein.
v. Dotzh. Str ., Ring , Aorkstr. verl.
Abzug, g, Bel. Korkstraße 19, 1 r.

Graues Kinder-Feh-Pelzchen
Mittwochabend Verl. Gegen Belohn.
abzu». Johannisberger Str . 1, 3 lks.

Rauhhaariger Jagdhund,
braun u. weiß, entlaufen . Lange,
Bingertstraße 7.

Dienstagabend im Bahnhof
eine goldene Damen -Uhr mit Kette
verloren. Abzugeben gegen gute Be¬
lehnung Oranienstraße 42, 3 r.

MtgMie
Ei» Garten

(ca. 1 Dkorgen) in der Nähe der Stadt
zu pachten gesucht. Angebote unter
E. 849 an den Tagbl .-Verlag.

peMlIJmpielifonpJ
Damenschneider fertigt

garantiert gutsitzende Jackenkleider
für nur 25 Mk. Angebote unter
D . I . O. 3 postlagernd.

Durchaus tüchtige Schneiderin
hat noch Tage frei . Jetziger Preis 2.50.
Näheres im Tagbl .-Verlag . Ld

Schneiderin empf. sich im Anferch
sowie Ausbess. v. Wäsche u. Kleidern,
Tag 2 Mk. Scharnhorststr . 34, Q.  P.  r.

Schneiderin (Witwe)
empf. sich in u. außer dem Laufe inr
Umändern von Blusen, Röcken; auch
können Kinderkleider u. Knaben-An»
züge angefertigt werden. Riehlstr. 19,
Mttekbau 1, F . Feue rstein _

Aeltere Frau
nimmt das Ausbeffern von Kleidern
u. Wäsche an . Nerostraße 11, 3, A. K.
Monogr .-Stickereien in f. AuSführ.
Hochstättenstraße 2, Hth. 1 r.

fei PerMeneS 1
1 Achtel Ab. A, Kgl. Theater , 3. 8tfr»
1. R., Mitte , abzug' Aor kstr. 28, 2 L
1 Achtel Abonn. C, Parkett , ItnlS,

für die zweite
gäben Taunnsftrl

eithÄfte abzn-
e 33/35, 3.

Privat -Berkäufe.
Für brffrre Dame!

Gut eingeführtes feines Geschäft
wegen Krankheit der Besitzerin unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

" u. SB. 850 an den Taab l.-Berlaa.
rächt., dreff. Begleit- u . Sanitäts-

Wolfs -Hnnd
billig zu verkaufen. Portier Hessischer
Mi
Dobermannhündin,

2 Jahre , schönes treues wachs. Tier,
krnoerfromm, billig, f. 25 Mk. abzug.

Gevrg S teitz, Ea mber« i. T
Goldgaffe 13 wegen Auflösung ein.

Haushalts billig zu verkaufen : groß.
Küchenschrank12 Mk., Itür . Kleider-
schrauk 19 Mk„ 2 runde Tische für
4 u. 6 Ml ., «sw._
Krqftmagen 6/18 FS
offener Biersitz er, nur 2 Monate ge¬
fahren , in tadellosem Zustande, für
de« festen Preis von nur 3809 Mark
krankheitshalber zu verkaufen. An¬
fragen von ernstst Reflektanten erb.
u. I . 851 an den Taabst-Berlag.

Händler -Verkäufe.

UorzSgl. alle AWergelge
kxiegsh. zu bedeut, reduziert . Preise
abzug. Off. u. A. 162 Tagbl.-Berla «.

Wer würde asthmaleid. Geschäfts-
frau , deren Mann im Krieg, einen
entbehrlichen gebr. TanerS-Jnhalier-
Apparat billig überlaffen ? Offert , u.
B. 179 an den Tagbl.-Berlag erbet.

Drehbänke.
Revslverbänke,

neu oder gebraucht, zu kaufen
oder zu mieten gesucht. Angeb.
u. A.  177 an den Tagbl.-Vell.

Alte Wottsachen,
zerrissene u. abgeschnittene Strümvfe,
Wämse, Röcke, Golf-Jacketts, alles
Gestrickte, wird in iedem Zustande
zu 35 Pfa . daS Pfund angrkauft.

Westendstraße 3» rm Hofe.

Feldgraue Uniform (Fuß -Arttll .).
für schlanke Figur , gesucht. Offerten
ü. A. 1989 postlagernd.

fe LttMchlWkiiJ
Gettse-GSltlimi

in bester Feldlage von Biebrich, an
Landstraße, auf 6 Morgen gut¬
gedüngtem großherjoglichem Pacht¬
land, neue, gute Einrichtung , Gas¬
motor-Wasserleitung , mit lleber-
nahme des Inventars zu verpachten
durch

Großherzsglich Kuermb.
Fi«a«;kammer.

Biebrich am Rhein.

Berl . Samstag , den 9., auf Frank¬
furter Straße

goldene Brosche.
Finder gute Belohnung Biebricher
Straße 32.

t8eslhiisII.ßWsehlM!>e»̂
*  Sehwed.Heilmassage*
Krankenbeh .»Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli, Schwalbacher Str . 10, 1.

Elektr. Bibrations -Massaqel
Frau Helene Beumelburg , ärzt. gepr.,

Mainzer Sttatze 17, Parterre.

Wllffsge— UmWege
ärztlich geprüft . Käthe Bachmann,
Marktstr . 9» 2, neben König!. Schloß.

Massage. — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztl . geprüft»

Taunus,traße 19, 2.
Llektr .Vihrationsmassage
Schünheitspll . blagelpü.

Aouylssupker, ärztl .gpr .,Weberg .23,3.

Massage. — Uagelpflege.
Ottilie Kassberger , ärztlich geprüft,
_ TaunuSstraße 17, 2. _

Naqelpfteqe.
Thilde Marhut , Rheinstr . 32. 2. St.

I  BeWedeaei 1
Tätige Beteiligung

bis 29 900 Mk., an sich. Unternehm.
gesucht. Sicherstellung , des Kapitals
«. Lebens-Eristeuz Bedingung. Ott.
u. H. 849 a« den T ag bst-Berlaa.

Für vornehmes Lichtspielhaus wird
gute Musik,

Trio
oder Quartett

sofort auf dauernd
Einser Straße 36,

ucht. Näheres

Heiratsgesuch.
Fleißig , solid. Witwer , 35 I ., mü

2 Kind, von 9 u. 10 I ., sucht nnt
tüchtig. Häusl. Fräul . rn gleich. Alter
zwecks Heirat bekannt zu w. Witwe
ohne Kinder nicht ausgeschlossen.
Anonhm zwecklos. Offerten unter

846 an den Tagbst-Verlag.
em 1 Kind f. d. Bekannt

ein. best. ält . Herrn (Beamter bevor,
zugt) zwecks Heirat . Briefe unter
D. 851 an den Tagbl .-Berlag.

ET Milche Anzeigen1
Bekanntmachung.

Die Beigabe von Kraftwagen an
die Liebesgabenzüge für die Be¬
gleiter der Liebesgaben kann nicht
gestattet werden. Glaubt der
Etappen -Jnfpektenr , eine Begleitung
der Liebesgaben - Transporte vom
Etappen-Hauptort nach vorne ge¬
statten zu können, so wird er die Ge¬
stellung der erforderlichen Kraft»
w-men an di« Begleiter veranlassen.

Di« Rückfahrt der Begleiter nach
der Heimat muß »am Ttapoenhaum-
ort grundsätzlich nnt dar Dahn er»
folgen.

Wiesbaden, den 8. Januar 1815.
Der  P vlizeiprässdent. v. Sckenck.

Di« Lieferung und Verlegung des
Linoleum für die Fußböden der
Volksschule an der Lahnstraße (Dos 1
bis 3) soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor.
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstr . 19, Zim¬
mer Nr . 13 eingesehen, die Angebots-
Unterlagen, ausschlteßl. Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfveie Einsedung von 50 Pf .,
soweit der Vorrat reicht, bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 143, Los . ." versehene Änge»
hole sind spätestens bis

Montag , den 18. Januar 1915,
vormittags 9 Uhr,

er¬
folgt .. . : . '
Los-Reihenfolge — nt Gegenwart oer
etwa erscheinenden Anbieter , oder der
mit schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zufchlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 7. Januar 1915.

__ Städti sches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Ausführung der hölzernen
Ausstellungsschränke für den Neubau
de- Museums (Los 4 bis 15) soll
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Bor-
mittagsdienstftunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstraße 19.
Zimmer Nr. 13, ernaesehen, die An-
gebotsunterlagen einschließlich Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfrere Einsen¬
dung von 1 ML, soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
,H . A. 142, Los . ." versehene Ange-
gebote find spätestens bis

Freitag , de» 22. Januar 1915»
vormittags 9 Uhr.

einzureichen.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden» 16. September 1914.
Städt . Akziseamt.

Umeimn\

erher einaurerryen.
Die Eröffnung der Angebote er-
lgt — unter Einhaltung der

Losreihenfol« — in Geaen-
er etwa erscheinenden An-

folgt
obrgen
wart der
kneter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und auSgefüllten BertzingungSformu-
lar eingereichten Angebote weichen
berücksichtigt. *

Eoangstifche Kirche.
Sonntag , 17. Jan . (2. nach Gpiph.).

Marktkirche.
MilitärgotteSdienst 8.55 Uhr : Äon»

Moricckrat a. D. Rendörffer . —
HauiptgotteSdienst 10 Uhr: Pfarrer
Schüßler. — AbendgotteSoienst5 Uhr:
Pfarrer Beckmann. (Die Kirchen-
fammrlumg ist für die Heidenmiffion
bestimmt.) — Kriegs - Betstunden:
Dienstag , abends 6.30 Uhr : Pfarrer
Schüßler ; Donnerstag , abends 6.30
Uhr : Pfarrer Beckmann.

Bergkirche.
Jugendgottesdienst 8.45 Uhr : Pfr.

Dr. Meinecke. — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfarrer Diehl. (Beichte u.
hl. Abendmahl.) — Avendgottesdienst
5 Uhr : Pfarrer Grein . — Amts¬
woche: Taufen und Trauungen : Pfr.
Diehl. BeerdiMngen : Pfarrer Grein.
— Dorm erstem, den 20. Januar,
abends 8.30 Uhr : Kriegsbetstunde.

Ringkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

Phrlippi . (Beichte u. hl. Abendmahl.)
— Kindevgottesdionft 11.30 Uhr : Pfr.
Melier. — Abendaottesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Diehl. (Die Kirchensamm-
lumg ist für die Heidenmiffion be¬
stimmt.) — Kriegsandacht : Mittwoch,
den 20. Januar , abends 8.30 Uhr:
Pfarrer Philipp :.

Lutherkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Lieber. (Beichte u. heil. Abendmahl.)
— Kinder-Gottesdienst 11.30 Uhr:
Mnssions -Inspektor Held. — Abend¬
gottesdienst 5 Uhr : Pfr . Hofmann.
(Beicht« u. heil. Abendmahl.) Die
Kirchensaminlung ist für die Heiden¬
mission bestimmt. — Dienstag , den
19. Januar , und Donnerstag , den
21. Januar , abends 8.30 Uhr: Kriegs¬
betstunde.

Kapelle des Panlinenstifts.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Hanpt-

S 'dienst. Vormittags 11 Uhr:vgottesdienst.
Katholische Kirche.

2. Sonntag nach Erschein, des Herrn.
17. Januar.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatrns.
Hell. Messen: 6. 7 Uhr. Militär-

gottesdienst (heil. Messe mit "
' ttesdii8 Uhr. Kinder dienst

mit Predigt ) : 9 Uhr. Hochamt mtt
Predigt : 10 Uhr. Letzte hell. Messe:
11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr: Christen¬
lehre mtt Kriegsandacht. Abends
6 Uhr: Sakramentalische Andacht mtt
Umgang (355). — An den Wochen¬
tagen sind die heil. Messen nm 6.30,
7.15, 7.45 und 9.30 Uhr; 7.45 Uhr
sind Schulmessen. — Mittwoch, abends
8 Uhr: Gestiftete Andacht zu Ehren
des heil. Joseph. — Montag u. Frei¬
tag, abends 8 Uhr, sowie Dienstag,
Donnerstag und SamStag , abend»
6 Uhr, ist Andacht um einen glück¬
lichen Ausgang des Krieges. -
Beichtgelogenheit. Sonntag , morgens
von 6 Uhr an, Samstag , nachmittags
4—7 und nach 8 Uhr; für Kriegsteil¬
nehmer und Verwundete zu jeder ge¬
wünschten Zett.

Maria -Hil f-Psarrkirche.
Sonntag . Heil. Messen um 6.30 u.

8 Uhr. Kindergottesdienst lhl. Messe
mit Predigt ) : 9 Uhr. Hochamt mit
Predigt : 10 Uhr. Nachm. 2.16 Uhr:
Christenlehre und Andacht. 6 Uhr:
Sakramentalische Andacht mtt Um¬
gang. — An den Wochentagen sind
die heil. Messen um 6.4577.45 (Schul-
meffe) und 9.30 Uhr. Abends 8 Uhr:

Marrä Dermählui
. " :ete

legenheit : Sonntag , mors,
an, SamStag von 4—7

und nach 8 Uhr.
DreifalligkeitS -Pfarrkirch«.

Sonntag . 6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr:
2. hell. Messe. 9 Uhr : Kindergottes¬
dienst (hell . Messe mrt Predigt , Kind¬
heit Jesu - Vereinsfeier ). 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt und Segen.
2.15 Uhr : Christenlehre und Andacht.
8 Uhr : Sakramentalische Andacht. —
An Wochentagen sind die hell. Messen
um 6.30, 7.30 und 9 Uhr : Mittwoch
und Samstag 7.30 Uhr : Schulmesse.

Rums , Arraks , Cognacs
in grosser Auswahl,

darunter sehr alte, hochfeinste französische Cognacs
zu massigen Preisen . 9?

Jacob Stübers
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Plakate:

Saison - Ausverkauf

Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.
KItk «1h»lisch» Kirche,

Schwalbacher <Btx.  60.
Sonntag , den 17. Januar , vorm

10 Uhr: Messe mit Gemeindegvsang.
W. Krimmel , Pfarrer.

Evangel.-lutherischer Gottesdienst.
Adelheidstraße 35.

Sonntag , 17. Januar (2. Sonntag
nach Epiph.), vormittags 9.30 Uhr:
PredigtgotteÄ »ienst.. — Mittwoch, den
20. Januar , abends 7.15 Uhr : Kriegs¬
betstunde. Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
lder selbständ. evang.-luth . Kirche in
Preußen zugehörig), Rheinstr. 64.
Sonntag , 17. Januar (2. Sonntag

nach Epiphanias ), vormittags 10 Uhr:
Predigtgottesdienst . Vikar Fritze.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krtzpta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 17. Januar , vorm.

10 Uhr : Lesegottesdienft. — Donners¬
tag, abds. 8.30 Uhr : Kriegsbetstunde.

Pfarrer Eikmeier.
Methvdisteu - Gemeinde»

Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstraße.
Immanuel -Kapelle.

Sonntag , den 17. Januar , vorm.
9.45 Uhr : Predigt Vorm. 11 Uhr:
Kindergollesdi enst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag und Freitag,
abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.

Prediger Böllner.
Zivnskapelle lBaptistengemeinde),

Adlerstraße 19.
Sonntag , den 17. Januar , vorm.

9.30 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Nachm 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, abends 8.30
Uhr : Gebetsstunde,

Prediger Urban.
Neu-ApostvlischeGemeinde»

Oranienstraße 54.
Sonntag , den 17. Januar , vorm.

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst . Nachm
3.30 Uhr : Gottesdienst . — Mittwoch,
den 20. d. M>, abends 8.30 Uhr:
Evangelisations -Gottesdienst.
Deuffchkathvl. (freirelig .) Gemeinde.

iraae " Prediger Rieder - Mainz.

Inventur -Ausverkauf
vorrätig in der

L.Schellenberg-’!£ü«!
Hofbuchdruckerei
„Tagblatt - Haus “ , Langgasse « .

iiiiiiuiuüiililliulllllni

4» Sruchleidende +
Mein Bruchband ohne Feder , eigene« System, auch bei

Nacht tragbar , bietet die grösste Erleichterung und hält jeden Brach zurück.
Leih - und Verfallbieden , Keradehalter . Langjährige Erfahrung,
reelle Bedienung.

Bin wieder gelbst mit Mustern anwesend in Wiesbaden Dienstag, 19. Jan -,
ron 10—3 Uhr im „Hotel Unien“ (Ecke Mauergasse). Fl36

BaRdag’.-Spezialist Eugen Frei,Stuttgart, immu. 46.

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß er
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unser heißgeliebtes Kind,
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante,

Kalchen,
im schönsten Alter von 161/a Jckhren zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Philipp Eifert.
Familie Fritz Eifert.
Familie Wilhelm Pfeifer.
Karl Eifert, z. Zt. im Felde.
Josef Eifert » z. Zt . im Felde.

Wiesbaden (Luifenstr. 5), den 15. Januar 1915.
Die Beerdigung findet Montag , den 18. Januar , nachm.

21/. Uhr, auf dem Südfriedhof statt.
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